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Englands Sturz auch in Rußland.
Die kommende Neichskanzlerrede . — Kein Kraut gegen die Tauchboote . — Konferenztagnng bis znm Friedensschlutz.

Stimmungsbild aus Petersburg.
Leginnenöe Auslösung . Die Diebe werden sreigesprochen.

Majjenslnchl.
Stockholm.  4 . Mai . Wolff-TelZ

Der Londoner Korrespondent von »Stockholms Tidni ».
gen" berichtet von einem Telegramm des Petersburger
Vertreters d-r „Morningpost". in welchem die dortigen 3 « .
ftänöe sehr pessimistisch  geschildert « erde«. Es wird,
so telegraphiert der Engländer an sein Blatt , unmöglich, von
Petersburg aus etwas über Rußland zu berichten, da sich
diese Stadt znr politischen Arena für die Part ei kä mp se
entwickelte. Die Bevölkerung der Stadt ist hauptsächlich bc-
schäftigt, ihre Freude über den ehrenvollen Sieg der Revo¬
lution kundzugcbcn, doch hört mau auch unzufriedene Stim¬
men. Die Lebcnsmittelverhältnifle besserten sich in den letz,
ten sechs Wochen keineswegs, und die persönliche Sicherheit
ist geringer denn je. Die Gesängnisie scheinen mit Feinde»
des Volkes und Beamte« des alte« Regimes angefüllt z«
sein. Die Diebe «erden von den Gerichten sr e i g e»
sprachen »nh , bekommen nur Verweise. Schwere Ver,
brechen werde» immer häufiger. Auch glühende Bewunderer
der Freiheit beginnen zu fühlen, daß man selbst von ihrem
Glück znviel bekommen kann. Alle Eisenbahnfahrkarten sind
siir einen Monat schon im Voraus ansverkanft . Die von
Petersbnrg abstehenden Züge sind täglich vollgepfropft. Der
OrganisationsmOngel bei der Anfuhr und Verteilung von
Lebensmitteln bewirkt, daß die örtlichen Verteilnngsämter
hilflos dastehe« .

Zn diesem Gesamtbild der beginnende » A« slö -
snng  fügen einige schwedische Blätter noch Eiuzclzüge hin¬
zu. „Stockholms Dagblad" übernimmt ans den finnische«
Blätter« die Mitteilung , daß der Ofsiziersrang  im
rnssischen Heer abgeschafft  worden ist. Alle Mitglieder
der Armee sollen nunmehr Soldaten heißen. Die komman¬
dierenden Offiziere aber „befehlshabende Soldaten ". —
„Swenska Dastblad" erfährt aus Hapaxauda, daß die Arbei¬
ter einer großen Petersburger Fabrik den Beschluß gefaßt
haben, die provisorische Restieruug, die nur eine Bremse der
Revolution sei. müssea e stü r z t und ihre Macht dem A r -
beit er rat  übertragen werden.

*
Die Stellung der Engländer gefährdet.

Amsterdam,  4 . Mai . lWolff-Tel .)
„Daily Expreß" bringt ein Interview seines Korre¬

spondenten mit Kerenski.  das über die Stellung  des
russischen Volkes zu den Engländern  eine bemerkens¬
werte Aeußerung enthält . Kerenski sagte, daß das englische
Volk von den Russen sehr geschätzt worden sei. daß aber
seine Borbiabung mit dem Zarismus , die durch das Bündnis
u>it Rußland ausgedrückt wurde, seine frühere Stellung
in Rußland geschwächt hat. Außerdem führte eine Reibe
unglücklicher, merkwürdiger Umstände dazu, die Stellung

Engländer bei den Russen zu gefährden. tVerql . die
Meldungen über die englanbfeindliche Stimmung auf Seite

Schristl.s _

Die belgische Frage im Hauptausschuß
des Reichstages.

Der Hau ptau schuß des Reichstages  erörterte
»m Donnerstag u. a. die belgische Frage.  Der Red¬
ner der fortschrittlichenVolksvartei erklärte : Tie Annexion
Belgiens als erledigt anzusehen, ist auch unerwünscht ge¬
genüber der nationalen Geschlossenheit. Die Freiwilligkeit
ses deutschen Reichszusammenhanges ist es, die unsere
Stärke ausmacht. Ela halbsouveränes Belgien würde einen
sseten Protest und eine^stete Kriegsdrohung bedeuten, aber
"uch tzxx vosse Status auo ante schlösse die schwersten(tze-

-mbren in sich. Ter einzige Weg. der zUm Ziel führt, ist die
itaatliche Trennung von Vlamen und Wallonen. Da es rrn-
"cher jst, ob wir nach dem Friedensschluß Belgien politisch
^herrschen. so ist es jetzt an der Zeit, an viamischen Werten
unter Dach zu bringen, so viel als möglich ist. Was davon
"ei unserem Abzug verbanden ist» kann man im Friedens-
nertrage schützen. Wir können au eine während des Krie¬
ge mgchtig-erstarkte vlamiiche Bewegung anknüvien- Fst ein
Königreich Flandern für uns unerreichbar, so bereitet der
unlerbelgische Dualismus eine annehmbare Lösung vor.

Der Staatssekretär  des Innern wteS zunächst!
auf seine im Februar im Ausschuß gemachten Aeutzerungen 1
über die Blamenpolitik hin. Er gedachte sodann in warmen
Worten des GeneralgouverneurS v. Bisssng, dessen Ver¬
dienste als treibende Kraft in der Vlamenpolittk auf immer
mit der Geschichte des Krieges verbunden sein werden. Sein
Werk werde mit allem Nachdruck fortgesetzt. Die Verwal¬
tungstrennung werde in engster Fühlung mit dem Rat in
Flandern bearbeitet und mache gute Fortschritte. Die ein¬
heitliche

Durchsührnnst der Blamenvolitik
auch in den dem Heer und der Marine unterstellten Gebie.
ten sei gesichert.

Der Redner des Zentrums lehnte es ah, jetzt schon über
die deutschen Kricgsziele in Belgien sich auszulassen, aber
unter allen Umständen müsse eine ziclbewußte und besrii-
nene Blamenpolitik geführt werden.

Ein Mitglied der deutschen Fraktion wies auf die Be¬
deutung der flandrischen Küste hin. auf die Notwendigkeit
eine : Flankendeckung für das niederrheiuischc Industrie¬
revier und auf die Wichtigkeit des Hafens von Antwerpen.
Aus vielfacher Fühlustg mit führenden Blamen heraus er¬
achtet er den Plan der „Vereinigten Staaten von Belgien"
unter der alten Dynastie für eine ernste Gefahr.

Inzwischen ist ein gemeinsamer Antrag aller
Fraktionen  eingelaufen : den Reichskanzler zu ersuchen,
alsbald die erforderlichen Maßnahmen behufs sofortiger
Rückbeförderung der belgische« Zwangsarbeiter aus Nord¬
frankreich in die Heimat zu treffen.

Ein Redner der Konservativen erklärte , für die Gestal¬
tung der Verhältnisse in Belgien dürfe, es nur eine Richt¬
linie geben: Die Sicherung der Zukunft unseres Volkes.
Belgien sei geschaffen dazu, ein Pufferstaat zwischen
Frankreich und Deutschland zu sein. Es habe diesen
Zweck aber nicht erfüllt . Welche Gestalt auch Belgien an¬
nehmen sollte wir ständen nun vor der Frage , ob äie
flandrische Küste unter unseren Einfluß oder den Eng¬
lands kommen soll. Seine Freunde müssen fordern , daß
diese Küste unter deutschem militärischem Einfluß bleibt.

Hierauf gab Ministerialdirektor Dr . Lewirld  nähere
Auskust über die Durchführung der Verwaltrrngstrennung
hinsichtlich der einzelnen Behörden. Es sei zu erwarten,
daß trotz einiger Schwierigkeiten die Trennung in weni¬
gen Woche" vollendet sein werde.

Ein Mitglied der sozialdemokratischenFraktion er¬
klärte : Nicht durch eine Bergewaltigungsvokitik werbe ein
Zustand im Westen geschaffen, der die Zukunft des deut¬
schen Volkes sichere, sondern durch eine Politik der gegen¬
seitigen Verständigung. Das Ziel müsse die Wiederherstel¬
lung Belgiens in der Form sein, die auch den Wünschen
der Volg' l-,- selbst der Wallonen wie der Vlamen , ent¬
spreche. Das könne nur ei« Belgien sein, unabhängig
nach beiden Seiten hin.

Genera 'gouverneur von Falkenhauken.
Brüssel,  4 . Mai . (Wolsf-Tel.)

Der neu ernannte Generalgouverneur , Generaloberst
von F g l ken ha u se u, traf gestern mittag auf dem
Bahnhof ein. Er wurde von dem Stellvertretenden Gerrc-
ralgouverneur , General der Inf . von Zwehl, den,Spitzen
der deutschen Aivilbchörden und de« diplomatischen Ver¬
tretern der verbündeten Länder empfangen.

Eine Kviegsziel-Jirterpellation.
Berlin,  4 . Mai. sWolff-Tels

Die sozialdemokratische Fraktion  des
Reichstags brachte folgende Interpellation ein:

„Jst es dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß die
vrovisorische Regierung Rußlands sowie die uns verbün¬
dete österreichisch-ungarische Regierung in gleicher Weise
erklärt haben, zum Abschluß eines Friedens  ohne
Annexionen bereit zu sein? Was gedenkt der Herr
Reichskanzler zu tun, um eine Uebercinstimmung aller
beteiligten Regierungen darüber herbeizuführe« . daß der
kommende Friede auf Grund eines gegenseitigen Einver¬
ständnisses ohne Annexionen und ohne Kriegsentschädi¬
gung geschlossen werden kann?"

Berlin.  4 . Mai . lEig. Tel. zb.s
. Zu den beiden Kiegszielinterpellationen  der
Konservativen und Sozialdemokraten im Reichstag me det
eine parlamentarische Korrespondenz: Der Reichskanz.
l e r wird zu Beginn f>i- Sitzung erklären lassen,
daß er auf die in beiden Interpellationen berührten Fragen
bei der 3. Lesung des Etat ? riuzvgeben bereit sei. baß c-- aber
einen bestimmten Termin für die Beantwortung dieser In¬
terpellationen nicht ana-ben könne. Gleichwohl meldet der
„Vorwärts ": Die Besprechung dieser Interpellationen dürfte
am Samstag erfolge».

Die Kriegslage im Westen.
Der vierten Arrgssch  lacht , die am 8. Mai, 5K

Uhr vormittags , in breiter Front von Achcville viS Queant
mit großer Heftigkeit aufflammte, ging starke- Feuer a»
Nachmittage und am Abend des Vortages voraus , üaS sich
von Mitternacht an zum stärksten Trommelfeuer steigerte.
Teilangriffe der Engländer am Vortage und feindliche Pa¬
trouillen, die nachts vorzufühleu versuchten, wurden in u« .
serem Feuer erstickt bezw. zurückgetrteben. Unsere Arttlle.
rte erwiderte das englische Feuer erfolgreich unh zerstörte
westlich von Arras eine feindliche MunitionSstapel.

Im Raume von Reim«  war das Arttllertefeuer stuf
dem Aisneflügcl und an dem Höhenzug. Chemtn deS DameS
zeitweise von außerordentlicher Heftigkeit und steigerte sich
nachts. Ein anscheinend beabsichtigterfeindlicher Vorstoß in
der Gegend von Jouy wurde durch Feuerwirbel «tederge-
halten. Den mehrfach erkannten feindlichen Ansammlungen
südlich von Cerny fügte unser VernichtungSfener empfind,
lich« Verluste zu.

Auf dem Cham pagneflügel  nahm das Feuer vciou«
ders nachmittags und abendS gegen die Hauptkampsab¬
schnitte bedeutende Stärke an. Zu größeren Kampshandlun-
gen konnte sich der durch die Verluste erschöpfte Franzose
nicht ausraffen. Nördlich von ProSnes verliefen einzelne
Patrouillen - und Handgranatenkämpfe für uns erfolgreich.
Mittags versuchte stärkere feindliche Infanterie mit Malchi-
nengewehren vorzudringen , wnvde jedoch augenblicklich durch
unser Vernichtungsfeuer niebergehalten. Di« Angabe des
französischen Berichtes, daß der Feind am 30. April 6 Ge¬
schütze eroberte, ist völlig unzutreffend. Wir verloren kein
Geschütz. Seit einiger Zeit pflegt der französische Heeres¬
bericht aus Mangel an Erfolgen seine Beute vom ersten An¬
griff am 17. April zu wiederholen und allmählich zu ver¬
größern.

*

Die feindlichen Verluste auf mindestens
300 000 Mann geschätzt.

Berlin.  4 . Mai. sWolff-Tel.j
Die ganz außerordentlich schweren Verluste der Fran¬

zosen im Raume vor Reims  werde » durch eine ergänzende
Meldung erhärtet . So wurden allein östlich von Berry -an»
Bac am 30. April vor einem einzige« schmale« seindliche»
Divisionsabschnitt 1ÖOO tote Franzosen und 600 gefall«n«
Russen gezählt, die der Gegner bei seinen nutzlosen Tesla» ,
griffen aus die Höhen östlich von Berry -au-Ba liege« liefe.
Diese Zahlen sind noch « nvollständig, da nicht alle Gefalle,
«en in der ganzen Tiefe des dortigen Gefechtsstreifens ge-
zählt werden konnte» , sondern nur die unmittelbar vor de«
deutschen Linie« Liegenden. Bei niedriger Schätzung »er,
lor der Gegner ans diesem eine« Gefechksstreife« mindestens
2000 Tote, was einem Gesamtverlust von 8000 Toten n» d
Verwundeten entspricht. An andere» Abschnitte» erlitt bet
Gegner ähnliche- zum Teil »och höhere Verluste . Da He
Franzosen allein bis zum zz. April mindeste»« 47 Divisio¬
nen. die festgestellt n>«rbe«, eingesetzt habe« imfc aus brr
ganzen breiten Front von 60 Kilometer ganz ungewöhnlich
hohe Verluste bei den gescheiterten Maffenstürme« erlitte« ,
so' dürfte« die franzSsische» Gesamtverlust « in
de« erste» 14 Tage» der großen französische» Offensive be¬
reits die Ziffer von 180 00« erreiche«, wen» sie sie nicht
überschreiten.

Aehnlich hoch stellen sich die englische«  Berlnste.
Die Engländer, die ans einer viel schmälere» Front von SO
bis 30 Kilometer Ausdehnung anstürmte«, setzte« bis zum
28. April allein 34 Divisioneg, davon sechs znm zweitenmal,
ein. Die Zahl -er ejugesctzte« englische» Stnrmtruppen
entspricht infolge der erheblich größeren Stärke der engli¬
sche» Divisionen der der französische«. Bei -er dichtere«
Massierung der englische« Angrisfstruppeu waren die e»gli»
schen Verluste entsprechenb höher. Unter Berücksichtig»» «
der hohen französische» ««- englischen Berlnste in de«
Kampftagen vom 28. April bis S. Rai mnsse« die Gesamt,
Verluste der Engländer »»d Franzosen seit Beginn der
Toppelosscnsive ans «i « defte » S »OS 000 ft «,,
anschlagt werden.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
vros,cs Hauptquartier , 8. Mai . lNmtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeereSgrnppe Kronprinz Nupprecht . Dem

anhalteudea Artilleriekampf der letzten Tage ist aus beiden
Gcarpeufer«  heute sriih Trommelfeuer  gefolgt.
Dan « haben i« breiter ftront nette englische Angriffe bc-
gonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Bei
allnftiger Beobachtung erreichte die Kampftätigkeit der Ar¬
tillerien und Minenmcrser gestern große Stärke ; besonders
an der Bergsront zwischen Vauraillon und Craonne , längs
des Aisne-Maruc-Kanals und an der Höhenstcllung nörd¬
lich von Prosnes war der Fenerkampf heftig.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Keine be¬
sondere« Ereignisse.

«
Die Fliegertätigkeit war über und hinter den Stellnn-

ac« bei Tag und Nacbt sehr rege. Der Feind verlor in
Lustkampfen acht, durch Notlandung ein, durch, Abwehrfeuer
von der Erde sieben Flugzeuge und einen Feff̂ lballon.

Ocstl scher Kriegsschauplatz.
Die Gcsamtlage ist unverändert . .
Zwischen Susita- und Putnatal iit ein russiicher Angriss

verlustreich in unserem Feuer znsammengcbrochcn.
Mazedonische Front.  Lebhaftes Feuer bei Mo-

nastir, auf dem Westuser des Wardar und südwestlich des
Doiransees.

Der 1. Generalquartiermeister : Lndcndorsf.

Abendbericht des Grotzen Haupt¬
quartiers.

Berlin,  8 . Mai , abends . lAmtlich.)
An der Arrasfront ist erneuter englischer Durchbruchs¬

versuch unter schwersten Verlusten für den Feind geschei¬
tert. »

An der AiSne und nördlich Reims anhaltend starker
Artilleriekampf.

Fm Osten nichts Wesentliches.

Di« französische Infanterie mit ihren Fliegern
unzufrieden.

Berk in,  8 Mai . lWvtss-Tel .)
Die Unzufriedenheit der französischen Infanterie mit

den Leistungen der französischen Flieger geht aus dem anf-
gesundenen, von Humbert Unterzeichneten französischen
Operationsbefehl der 8. Armee Nr . 348 vom 10. April 1017
hervor, aus dem folgende Stellen angeführt feien. Ge¬
rade am Vorabend der Schlacht ist es der ungünstigste
Augenblick, an dem moralischen Zusammenwirken aller
Waffengattungen zu zweifeln und das gegenseitige Ver¬
trauen zu vermindern. Der kommandierende General
der Armee erhält häufig Klagen über das Flugwesen. ES
wäre sehr bedauerlich, wenn diese Klagen bei den Truppen
Widerhall fänden. Außerdem zeigen diese Klagen oft die
ungenügende Kenntnis der Möglichkeiten des Flugwesens
und die Unwissenheit über seine wirkliche Tätigkeit . Sie
find sehr häufig ungerechtfertigt. Flugzeug , Führer , wie
Motor kann nicht den ganzen Tag in der Luft sein. Das
französische Flugwesen hat nicht die Anmaßung und man
kann auch nicht von ihm verlangen , Las deutsche Flug¬
wesen zu vernichten. Das Flugzeug wird mehr als alle
anderen Waffengattungen durch Witterungsverhältniste
und äußere Unmöglichkeiten beschränkt, was die Flieger,
die darauf brennen, selbst an der Schlacht teilznnehmen,
«ls erste bedauern.

U-Booterqebriifse im April.
Rotterdam,  3 . Mai . lWolss-Tel .s

Bei Lloyds  find bis 28. April Meldungen über 303
S chi sss ver ln stc im April cingegange«. Bis z«m glei¬
chen Tage des Bormonats waren n u r 22 ü als verloren ge¬
meldet worden.

*

Ber «. 3 . Mai . (Wolff-Tel .)
Der Abgeordnete Tisier legte in der französischen Kam¬

mer einen Bericht über die Tätigkeit der U-Boote nieder,
nach welchem bis Ende 1916 8,3 Millionen Tonnen Schiffs¬
raum versenkt wurden, darunter 2 168 000 Tonnen für 1916,
1228 000 Tonnen für 1915. Für 1917 sei mit der Versenkung
von 6 Millionen Tonnen zu rechnen. Dabei sei nicht be¬
rücksichtigt. daß seit Eintritt des guten Wetters die Tätig¬
keit der U-Boote sehr zugenommen habe. Ter Ernst des 1l-
Bootkrieqes dürfe nicht mebr weggeleugnct werben. Tisier
richtete dann heftige Angriffe gegen die Marlncministerien
der Entente, die nichts getan haben, um die Gefahr recht¬
zeitig zu bekämpfen, die sie hätten erkennen müssen. Die
große Stärke der U-Boote liege darin , daß zu ihrer Be¬
kämpfung ungeheure Vertcidigungsmittel aufgewendet
werden müßten. Die U-Boote ständen als ein militärisches
Werkzeug von wunderbarer Wirkung da. Tisier verlangt
schließlich- daß die Seetransporte zur Sicherheit unter einem
gemeinsamen Geleit fahren sollten. „Petit Parlsicn " meint
jedoch, daß das einzig wirksame Mittel gegen die Tätigkeit
der U-Boote sei. neue Schüfe zu bauen. Leider sei es frag¬
lich, ob die Entente imstande ist, soviel Schiffsraum herzu¬
stellen, wie versenkt wird.

Feindl. Torpedoboot an der slandrischen Küste versenkt
Berlin,  3 . Mat . lAmtlich.)

In der Rächt vom 2. zum 8. Mai wurde ein feindliches
Torpedomotorboot durch unsere Vorvoftenkrästc vor der
flaudrischen Küste versenkt, ein zweites so schwer beschädigt,
daß feine Vernicht«»« wahrscheinlich ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine-

Englisches Truppen-Transportschiss versenkt.
London,  3 . Mai. sWolff-Tel .)

Die Admiralität gibt bekannt: Der ans der Heimfahrt
befindliche Truppentransportdawpfer „Ballarat " mit 11120
Donnen, auf dem sich eine große Zahl australischer Truppen
Srsanö, wurde am 2. April 35 Meilen vom Lande durch ein
Unterseeboot torpediert und versenkt. Durch glänzende Dis¬
ziplin und durch die sicher« Haltung der Truppen gelang es,
alle in die Boote zu bringen , die dann durch schnell herbei-
komwenhe Patrouillenfahrzeuge in den Hasen geführt wur-
fcflk *1 Mft keinerlei Verluste,

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
«Sie «. S. Mai . fWolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlichsr Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalober ste » Erz¬
herzog Josef:  Ein Vorstost mehrerer Kompagnie«
gegen unsere Stellungen im Pntnatal wnrde unter bkntige«
Feindesvcrluste» abgcwieseu. An den übrige« Teilen der
Front stellenweise lebhaftere Artillerietätigkeit.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ercsgniste.

Der Stellvertreter des CheW des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

4 /
Vollständig aus der Lust gegeissen.

Warschau,  8 . Mai . (Wolsf-Tel.)
In einer Berliner Zeitung wurde eine Notiz veröf¬

fentlicht, in Warschau habe eine Versammlung sämtlicher
politischer Parteien statigefundcn, wo folgende Forde¬
rungen beschlossen morden seien: Abberufung des General-
gouvcrneurs von Beseler, Uebergang der Verwaltung auf
die Polen, die polnischen Legionen dürften nicht gegen
Deutschlands Feinde verwendet werben. Ferner sei be¬
schlossen worden, falls diese Forderungen nicht bewilligt
würden, ihre Durchführung durch die Tat anzustrebcn.
Diese Nachricht ist dann poch in mehrere Blätter übergc-
gangen. Molffs Büro erklärt ermächtigt z-u sein, zu
erklären, daß es sich um Ausstreuungen handelt , die voll¬
ständig aus der Luft gegriffen sind, daß weder eine der¬
artige Versammlung stattfand, noch irgendwie derartige
Entschließungengefaßt wurden.

England ist dev Aeind!
Die neue Entwicklung in Rutzlaud.

Stockholm.  8 . Mai . sWolff-Tel.)
„Astonbladet" erfährt über Haparanda aus Petersbnrg,

daß die dortige« französischen und englischen Kreise die
Eutwickluna der Dinge im neuen Rußland mit wachsender
Sorge verfolgen. Besonders tritt die feindliche Stimmung
gegen die Engländer trog aller amtliche« Schönfärberei im¬
mer deutlicher hervor. Mau erwartet daher unangenehme
Ueberraschitngen und weitgehende Folgen für Rußland in
seinen Beziehungen z» den übrigen Ententeländern . Dar¬
auf deutet schon der Umstand hin. daß das Hans her bri¬
tischen Botschafters  in Petersburg von 609 eng¬
lischen Soldaten und Matrose « bewacht  wird,
die mit Maschinengewehre«  versehen sind und von
über 10 00 russischen Soldaten mit schwerer
Artillerie . Ein besonderer Eiseubahnzug
steht bereit für die englische Botschaft fürdenäußerste»
Fall.

*

Stockholm,  8 . Mai . (Wolfs-Tel .)
.Astonbladet"  veröffentlicht einen aufschlußreichen

Aufsatz über „Englands Gewaltherrschaft in Rußland ".
Darin wird ausgeführt , daß sich die englischen Bemüh¬
ungen. einen Sonderfrieden zwischen Rußland und
Deutschland zu verhindern , die sich zunächst nur vorsichtig
ans Licht wagten, jetzt ganz frei an die Oeffentlichkcit
träten . \

„Unzählige Summen britischen Goldes
(heißt es weiter) sind in russische Taschen geflossen. Die
russischen Tolegraphenlinien werden von den Engländern
beaufsichtigt. Durch ein solches wohlorganisiertes System
hat man gewisse Ergebnisse erzielt . Indem man die
Friedensfreunde verdächtigte, konnte man die Ablehnung
des Sonderfriedens durchsetzen. Bekanntlich gingen hier¬
bei die englischen Behörden so weit, daß sie die russischen
Revolutionäre in Halis an  wffickhaüen -ießen und pein¬
liche Verhöre mit ihnen anstellten. Die russischen Klagen
beantwortete man durch Ausflüchte über angebliche Ber¬
kehrsschwierigkeiten. So gelang es , den A r b c i t c r r a t
zu der Erklärung zu bringen , nur einen allgemeinen
Frieden gutheißen zu können. Die Fortsetzung des Krie¬
ges liegt jedoch allein im Interesse der 'englischen Groß¬
kapitalisten. die sich durch die Vernicklung Deutschlands zu
Herren über die ganze Welt machen wollen. Für d' --sen
Zweck müssen die Bundesgenossen ihr Blut vergießen.
Seit einiger Zeit versucht man Mtrrfi Schreckmittel zu wir¬
ken. So malt man jetzt den Rüsten das j a p an i s ch*
Gespenst  an die Wand, obwohl Japan nicht daran denkt,
sich in die europäischen Fragen cinznmischcn. Dabei be¬
hindert ein demokratisiertes Rußland keineswegs im¬
perialistischen Bestrebungen Japans , während im Gegen¬
teil die Verbinderung eines Sonderfriedens den Sieg des
imperialistischen Miljukow  hede '.ltet , dessen Politik
Iavan rtn* unangenehmer sein dürfte, als diejenige des
früheren Zaren.

Ein anderes Schreckmittel sind die Lügen Mel¬
dungen  über die deutschen Flottenopcrationcn und
Truppenzusammenziehungen an der Ostfront , die einer
Ofsensivc gegen Petersburg gelten sollen. Gleichzeitig ist
London eifrig beschäftigt, russische Ostseegebiete zu enteig¬
nen. Es ist allgemein bekannt, daß englische Agenten um¬
fangreiche Landankäuse um Reval , wie bei Cglciis,
vornehmen. Als dies bekannt wurde , beeilte man sich. es
abzuleugnen. Bezeichnenderweise bestreitet man rzzssischer-
seits vur die Bervfänbungen russischer Ländereien an Eng¬
land zusammenhängend mit der Kriegsanleihe . Dies ist
besonders auffallend und zeigt, daß das Abkommen an
und ?ür sich nicht bestreitbar ist Wie neutrale Beobachter
erzählen, herrscht augenblicklich in London in den ver¬
mögenden Kreisen eine reine Fastnachtsstimmung, so
sicher und siegesgewiß fühlt man die Ueberzeugung. daß
sich der russische Koloß fester denn ie im Schlepptau befin¬
det Es fft jedoch nicht ausgeschlossen daß die Engländer
bald die Vergänglichkeit alles Irischen wieder erkennen
muffen Gewisse Anzeichen deuten darauf hin, daß der
Tag eher kommen kann, als man ahnt, an dem die englische
Gewaltherrschaft in Rußland vorüber ist.

Deutscher Reichstag.
w. Berlin . 3. Mai.

Am Bundesratstische: Staatssekretär des ReichSpostamtS
K r ätk e.

Präsident Dr . Kaemps eröffnet die Sitzung um 1.13 Uhr.
Zunächst wird die erste Lesung des Gesetzentwurfs betr.

den Gvbührentarif für Heu Kaffer-Mlhelm -Kanal ohnq

Aussprache erledigt und sodann auch in zweiter Lesung un.
verändert angenommen. Darauf wird die Berawng der
Etats fortgesetzt und zwar mit dem Etat der Post« und Tx.
legrapbenverwaltung.

Ahg. Taubadel (So, .): Wie alle Betriebe hat auch j cr
Postbetricb im Laufe des Krieges mit großen Schwierigkei¬
ten zu kämpfen gehabt. Uebcrall hat die Post nicht zur Zu.
sriedenheit gearbeitet, namentlich im Pnketverkehr. Schwer
wird die Nichtannahme von eingeschriebenen Paketen emn,
sunden. Das Versagen der Post, namentlich hinsichtlich der
Postdiebstähle, wird vielfach auf die ungenügende Bezah.
lung der.Hilfskräfte zurückgefübrt. Bezüglich der Beschäf¬
tigung von Kriegsbeschädigten geht btc Postverwaltung den
Privatbetrieben keineswegs vorbildlich voran . Die Post¬
verwaltung beschäftigt zur Zeit 120 000 Hilfskräfte . Ihnen
muß ein Tagelohn gewährt werden, der ihnen ein Menschen,
würdige- Dasein gestattet und der andererseits einen ge¬
sicherten Betrieb gewährleistet. Eine Folg« davon ist, da»
die Hilfskräfte leicht in bester bezahlende Betriebe ah-
wandcrn.

Abg. Nacken sZcntr.) : Wir erkennen die gewaltigen
Leistungen der Post- und besonders der Telegraphcnbeamten
voll an. Rückhaltslose Anerkennung verdienen die Post,
und Telegraphenbeamtenin der Heimat, die trotz der gegen¬
wärtigen schweren Zeiten und trotz der schlechten Beför»
derungsverhältnissc Hervorragendes leisten und auch erheb¬
liche Mehrarbeit willig auf sich nehmen.

Zlbg. Hnbrich sFortschr. Vp.): Auch wir erkennen die
großen Leistungen der Postbeamten daheim und in der
Feldpost und in den besetzten Gebieten an . Diese Anerken¬
nung wird daidnrch nicht beeinträchtigt, daß daheim, nament¬
lich beim Paket- und Telegraphenverkehr, nicht alles so
klappt, wie in Friedenszeiten.

Abg. Hnbrich sZtr.) : Die wirtichaftlichcLage der Beam.
tcn ist durch die riesiae Lebensmittelteuernna eine vollstän¬
dig unhaltbare geworden; die Bezüge müssen verbessert
werden. Nur ein genügend bezahltes Personal ist gewapp¬
net gegen Unredlichkeit.

Abg. Flemmin« skons.): Die Klagen über die ungenü¬
gende Bestellung der Feldpvstpakete ist vielfach unbegrün¬
det. Das Publikum trcmt meist selbst die Schuld daran;
werden die Pakete sorgfältiger verpackt, dann gehen auch
weniger verloren. r

Abg. Meyer-Herford snatl.) : Leider ist den Wünschen
dcS Reichstaps auf Löschung her Disziplinarstrafen bisher
nicht nacha-kommen worden. Wenn für die Reform des Bc-
amtenrechts solange die Zeit noch nicht gekommen ist, als die
Kanonen donnern- dann sollte inan in Preußen wenigstens
jetzt die Vorarbeiten beginnen. Freie Bahn dem Tüchtigen
m»ß auch besonders für den Postbetriev gelten. Nach Mög¬
lichkeit sollten Kriegsbeschädigte angestellt werden . Die Be-
amtinnen müssen bei gleichen Leistungen den männlichen
Beamten aleichacstellt werden.

Staatssekretär des Neichspostamts Krätke:
Von allen Seiten sind die besonders schwierigen Ver¬

hältnisse der Kriegsleistuna der Postverwaltung anerkannt
worden. Es stehen uns für den 4»aket- und den Brics-
verkchr nicht mehr so viele Eisenbahnzüge zur Verfügung,
wie früher. Der schwere Winter ist dabei auch in Rücklicht
zu ziehen. Die Einschreibvakete sind nicht wegen der Ent-
schädigungspflicht abgeschafft worden; die Zahl der in Ver¬
lust geratenen Pakete ist nicht io groß, als man annimmt.
Ans 4000 Pakete kommt nur 1 verlorengegangenes. Dieses
Verschwinden ist nicht mit der Bezahlung des Aushiffs-
personals in Verbindung zu bringen. Wir zahlen die gleichen
Löhne wie die anderen Behörden' bei den gleichen Lcistun-
pen. Die Frauen kommen gern in unseren Dienst, weil
ihnen der Dienst mit der freien Zeit angenehm ist. Prcsse-
telegramme mit Oesterreich-Unaarn werden in einigen Tagen
eingeführt werden. DaS Nachtperional an den Eisenbahn¬
knotenpunkten ist mit den Rüstnngsarbeitern in der Brot¬
ration gleichgestellt worden. Die Verhängung von Dis¬
ziplinarstrafen muß für alle Beamtenkategorien gleich¬
mäßig erfolgen, und die Postbeamten dürfen nicht aus Her
allgemeinen Regelung herausgenommen werden. Die Be¬
seitigung der Portofreiheit der Fürsten ist nicht zu befür¬
worten. In erster Linie würden dadurch die milden Stif¬
tungen Schaden leiden.

Abg. Bruhn IDtsch. Fr .): Die UnterkunftSverbältniste
sür die Telegraphenarbeiter lasten zu wünschen übrig . An¬
gesichts der wirtschaftlichenSchädigungen, die durch den
Krieg entstanden sind, muß nun endlich den Beamten ein
Ausgleich gegeben werden.

Abg. Quarck sSoz.): Auch in Frankfurt am Main , dem
teuersten Orte, ist die Bezahlung der Postbeamten nicht aus¬
reichend. namentlich bei de« Aushilfskräften . Die sozialen
Grundsätze der Rcichspostverwaltuna sind unhaltbar . Es
ist die höchste Zeit , daß bei der Reichspostvermaltuna eine
Zentralstelle für die soziale Vorbildung der Beamten ge¬
schaffen wird. Mit der Porto - und Telegrawmsreiheit der
Fürsten wirb vielfach Mißbrauch getrieben. Das beweisen
die Hunderte von Telegrammen ans Oldenburg zur Wer¬
bung von Mitgliedern iür den Schulschifsverein.

Abg. Zivkovic sFortichr. Vp.) : Die Beseitigung der
Portosreiheit der Fürsten haben wir im vorigen Jahre in
einer Resolution gefordert. Wann wird man endlich dem
Bolksempfindey in dieser Richtung cntaeaenkowmen?

Staatssekretär Krätke: Die Resolution über die Porto¬
freiheit der Bundesfürstcn ist im Bnndesrat noch nicht er¬
ledigt, und ich kann daher naturgemäß eine Mitteilung dar¬
über nicht machen.

Abg. Mumm lDtsch. Fr .) : Die Löschung der Disziplinar¬
strafen muß dringend gefordert werden. Den in besetzten
Gebieten tätigen Beamten sollte Land Sur Gemüsezucht
überwiesen werden.

Die Aussprache schließt und das Gehalt des Staats¬
sekretärs wird bewilligt.

Präsident Kaemps teilt mit, daß eine konservative und
eine sozialdemokratische Interpellation eingegangen sind
betreffend

die Kriegsziele.
Beide Interpellationen werben auf die morgige Ta¬
gesordnung  gesetzt.

Der Postetat wird bewilligt. .
Ein vorliegender Gesetzentwurf auf . Abrundung der

Reichsabgabe für den TelegrapHenverkehr
wird in Men drei Lesungen ohne Aussprache angenom¬
men.

Es folgt der
Etat des Reichstags.

Ab«. Pfleger (Ztr .): Die Abgeordnetendiäte» sollten nicht
zur Einkommensteuerveranlagt werden, wie cs vorgekow«
men ist.

Der Etat wird bewilligt.
Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag 1 Uhr

(pünktlich).
Tagesordnung : Anfragen, Interpellationen ' u«5 Fort¬

setzung der EtatSberatung.
Schluß7 Uhr.
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Zur Aufklärung über die Aartoffeloersorgung.
Von maßgebender Sette werden uns über den Stand

unserer K>artosfelver,orgung und über ibre Aussichten fol¬
gende Mitteilungen gemacht:

Im Vergleich zu den Fricdensjahen sind die Kartoffel¬
ernten in den Kriegsjahren sehr knapp gewesen . Selbst
die Rekordernte vor zwei Jahren betrug nur rund 48 bis
höchstens 47 Millionen Tonnen . Immerhin , hätten mir
eine solche Ernte im Vorjahre wieder gehabt , so wären mir
aller morgen enthoben gewesen. Es kam aber ein Rück¬
schlag Kartoffclkrankheiten sowie das schlechte Wetter
und der Mangel an Dünger trugen dazu bei. daß die
Ernte die uns zur Verfügung stand, sich auf 24 Millionen
Tonnen belief . Sie war also sehr ungünstig . Unsere
Kartvffelvorrätc sind immerhin gut durch den Winter ge¬
kommen und wir können bei Beibehaltung größter Spar¬
samkeit auch den weiteren Jetten mit Ruhe entgegen-
sehen. Unser aames Wrehen must r»fipr t kwh in geben,
bis etwa Mitte Juki mit den alten Bestän-
den auszukommen  Denn früher können wir mit
einem Erscheinen der Frühkartoffel auf dem Markt nicht
rechnen.

Die Speisekartoffelverforgung arttndet sich auf die Be-
standsaittnahme vom 1 März . Auf Grynd dieser Ne-
stanöSaufnahme werden die vom 1. März bis 12. Juli
benötigten Kartossesmengen znaesührt Zusübren ist aber
etwas anderes als den Gegenstand haben . Man konnte
nicht wie vielfach gefordert wurde , die Kartoffel schon im
Herbst erfaffen und den Erzeugern fortnehmen Man wäre
sonit in den Frost hineingekomnien und zwei Drittel der
Kartoffeln wären verloren geganaen V "n der Miete zur
Bahn ist noch ein schwieriger Weg . Die Vierde sind
schwach, hie Arbeitskräfte genügen kaum , um über die
Frühjahrshestellnna hinwegzuhelfen . Augenblicklich kön¬
nen wir äjxsi-r, Schwierigkeiten auch nur schwer entgegen¬
treten . Ein Verbrechen aber würden wir begeben , wenn
in den nächsten zwei bis drei Wochen nur Kartoffeln her-
angeschsepvt würden und die FrübiahrsbosteNungen im
Stiche lassen würden . Der Notschrei über die fehlenbEn
Kartoffeln und aas Fehlen der Schwerarbeiterznlage wird
wohl nicht ausbleiben . und deshalb ist entsprechende Auf¬
klärung notwendig.

In Zukunft müssen auch die F r üh j a h r s k a r t of°
fe ln in die Zwangswirtschaft  etnbezagen werden,
damit sie richtig verteilt werden können . Die Frage , ob
der Handel ab 15. September oder 1 Oktober erfolgen
kann , kann voraussichtlich besaht werden . Der Handel
soll in dieser Beziehung frei schalten können , iedoch müssen
die Höchstpreise anfgegeben werden . Auch muß der Wandel
die Garantie übernehmen daß er die großen Bedarssstellen
des Heeres auch wirklich rechtzeitig versorgt . Würben
wir jetzt sagen, der Handel sollte so wirtschaften wie im
Frieden so würde sich der Zentner Kartosfeln im Oktober
ans 24 Mark stellen Dann würden ob- r die Bauern nur
noch Kartoffeln liefern , denn auch sie sind Kaifflcnte.
Alls andere würde aber dadurch hintan gestellt werden-
Die Folge würde aber dann sein , daß wir im Zerbst und
Winter in Kartoffeln schwimmen , während in den anderen
Sachen ein ungeheurer Mangel sich bemerkbar machen
würde . Bekanntlich kranken wir noch heute an der fal-
scheu Kartoffelpreisvolitik.
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Das 10. Merkblatt zur Kriegsbeschädigten-
Fürsorge und Versorgung der Hinterbliebe¬
nen von Kriegsteilnehmern  finden unsere Leser
auf Seite 8 der vorliegenden Nummer.

3000 Mark Belohnung sind nun auch von dem Gouver¬
neur der Festung Mainz ausgesetzt worden für die Er¬
mittlung und Entlarvung von feindlichen Agenten , die
cs versuchen sollttn , die Unzufriedenheit und Zwietracht
im deutschen Volke zu erregen und zu schüren.

.. Der Wochenmarkt war heute bei geringem Angebot nur
mäßig belebt . Aber es war smmerbin noch Markt , während

in der Nachbarstadt Frankfurt schon seit vier Tagen das
Marktgeichäft völlig stillliegt , weil wegen der Einführung
von Prcisvorschriftcn und besonderen Bestimmungen über
das Aushängen von Preistafeln die Händler einfach auS-
bleibcn . Aus Budcnbeim , Gtnsheim , Gonsenheim und an¬
deren Orten des benachbarten Spargclgcbietes war heute
Spargel noch am besten von allen Frübiahrsgemüsen ver¬
treten und kostete 2450 Mark für erste Sorte , 1,50 bis 1,20
Mark für zweite Sorte , ein Preis , der unter Berücksich¬
tigung , daß Sie Spargclernte kaum begonnen hat - erheblich
unter dem Friedenspreis steht. Der Butterniangcl und die
Schwierigkeit der Zubereitung , mit der in der Küche heute
gerechnet werden muß . sind mitbestimmend « uf die Kauflust
und haben ihren Einfluß auf die Preisbestimmung bereits
geltend gcniacht. Die ersten Kohlsprossen kosteten 1,10 M.
das Pfund , Spinat 70 und 80 Pfg ., Löwenzahn 25 Pfg ..
Kopfsalat 40 und 45 Pfg . das Stück . Rhabarber 70 und 80
Pfg ., Radieschen 12 Pfg . das Büschel . — Auch der Fisch¬
markt  beschränkte sich aus nur einen Stund . Schellfisch
kostete 2 Mark , Stockfisch 1,50 Mark . — Am städtischen
Marktstand  waren Zwiebeln zu 20 und 56 Pfg ., Lauch
M 10—80 Pfg ., Sellerie zu 90 Pfg . bis 1 Mark und Rote
Rüben zu 55 Pfg . zu haben.

Kein Ausfuhrverbot für Frühgemüse . In einer Ver¬
sammlung von Obst - und Gemüsezüchtern wurde dieser
Tage berichtet, der .Molmei -Präsident " von Frankfurt a. O.
habe den dortigen Erzeugern und Händlern die Ausfuhr
von Frühgemüse aus dem Bezirk verboten . Wie wir von
zuständiger Seite erfahren , entspricht diese Angabe nicht den
Tatsachen . Außerdem gibt es in Frankfurt a . O. keinen
Herrn , der den Titel „Polizei -Präsident " führt . Die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst hat für die diesjährige Gemüse-
und Obstversorgung den Grundsatz  ausgestellt - daß der
Verkehr durch keinerlei Ausfuhrbeschränkun¬
gen  beschwert werden soll.

Keine weitere Herabsetzung der Mehlration . Don un¬
verantwortlichen Elementen wir« in der letzten Zeit das
Gerücht verbreitet , baß eine weitere Herabsetzung der Mehl¬
ration für die nächste Zeit geplant lei. Dieses Gerücht ist
aus der Lust gegriffen . Die vorhandenen Bestände bieten
die völlige Gewähr , daß die zurzeit den Kommunalverbän¬
den überwieiene Mehlmenge weiter gegeben werden kann.
Das Publikum würde sich ein großes Verdienst erwerben,
wenn es die Verbreiter derartiger beunruhigender Gerüchie
zur Anzeige bringen würde.

Beschlagnahmte Güter in den besetzte« Gebieten . Bet
der Handelskammer zu Wiesbaden ist ein neues Verzeich¬
nis von im feindlichen Auslande beschlagnahmten Gütern
eingegangen . hinsichtlich deren sich bisher dieienigen nicht
haben ermitteln lassen , die zurzeit der Beschlagnahme das
Eigentums - oder ein sonstiges Recht an den Gütern hatten.
Vornehmlich handelt es sich um Häute , Lcderabfülle , Erze,
Metalle , Rohfute und Kokosgarn . Firmen des Bezirks , die
glauben daß unter den Waren sich solche befinden , die ihnen
gehören , wird anheimgestellt , das Verzeichnis in der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden einzusehen.
Desgleichen ist dort eine Liste verlorener Güter ausgelezt
über deren Verbleib Mitteilungen erwünscht sind.

Verteilung von Puddingpulver . In die behördliche
Rährmittclverteilnng sind jetzt auch die Puddingpulver ein¬
bezogen . Diejenigen Pnddivgpnlverfabriken , die durch Ver¬
mittlung der Reichsverteilungsstelle für Nährmittel und
Eier mit Rohstoffen beliefert werden , dürfen das von ihnen
hcrgestellte Puddingpulver , mag es aus den behördlich ge¬
lieferten oder aus anderen Rohstoffen bê gesteM sein , nur
an die mij der Verteilung der Nährmittel betrauten Stellen
nach den Weisungen der Reichsverteilungsstelle und unter
den von ihr voraeichriebenen Bedingungen abaeben . — Ir¬
gendwelche sonstigen Lieferungen (an Privatpersonen , an
Groß - und Kleinhändler , an Werkskmttinen . Anstalten usw.)
dürfen diele Fabriken nicht mehr ausführen . Die Vertei¬
lung der Puddingpulver erfvlat ebenso wie die der ande¬
ren Nährmittel nach einem allgemeinen Bertcilunasschlüffel
durch die Kommunalverbänbe (Städte . Landkreise usw.) .
Inwieweit die Kommunalverbänbe bei der Unterverteilung
den Handel , die Konsumvereine , die Apotheken usw. heran¬
ziehen . kängt von den örtlichen Verbältnisien ab und ist
daher dem Ermessen der Kommunalvcrbände überlassen,
lieber Anträge auf Berücksichtigung bei der Pnddinavulver-

»
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Verteilung entscheiden hiernach die Kominu naloc rbände-
Bestellungen bei den Fabriken der obenbezetMnetrn Art
oder Anträge bei de« behördlichen Zentralstellen sind
zwecklos.

25 Jahre D -Zug . In der Nacht vom 1. zum 2. Mai 1882
fuhr aus der Halle des Bahnhofes „Berlin  P " und dem tm
Bau begriffenen Kölner „Zentralhabnhof " je «in selt¬
samer Zug . Beide kreuzten sich zwischen Braunschwetg
und Helmstedt und dampften dann gen Ost und West weiter.
Es waren die erste » deutschen D - Züge:  die SB»’
Hörde nannte diese Neulinge allerdings schlicht Schnellzug
31 und 32. die Bevölkerung taufte sie mit dem poetisch«
Namen „Blitzzug ". Dann hießen die Züge lange Jahve
im Bolksmundc „Harmonikazüge " , so genannt nach den ge¬
falteten Lcderbälüen , die die ganze Wagcnrejve zu einer
braunschwarzen Einheit zusainmensaßte . Die poetische«
Namen Blitzzug und Harmynikazug sind längst vergesse«.
Denn schon nach kurzer Zeit erfand die Eisenbahnbehörde
den treffenderen Namen D - Zug,  wobei aber erwähnt
sein soll, daß der Amtsbegrisi heute „zuschlagspflichtiger
Schnellzug " lautet . D-Zug ist Durchgangszug . Seine neue
Idee , übrigens amerikanischen Ursprungs , lag tm Durch¬
gang , in der Verbindung von Wagen zu Wagen über ge¬
schützte eiserne Lanfbrücken . Lange vicrachsige Abteilwagen
mit einem Durchgang , der es gestattet , während der Fahrt
von Abteil zu Abteil , von Wagen zu Wagen zu gehen . Man
konnte sich in den D- Zügen ergehen , konnte bequem a»
Tischen der rollenden Gaststätte behaglich speisen, trinken,
rauchen und lesen — wie daheim . Vom weißgedeckten Tisch
des Speisewagens sah man die Landschaft filmartig vor sich
abrollcn . Der D -Zug machte das Reisen zu einem ästhetischen
Genuß . Er selbst aber war eine Kulturtat und hob da?
Reisen zu Land auf die höchste Stufe . Und wie bat sich fest
25 Jahren der D- Zug technisch vollendet : der Mittclgang
wich dem Seitenaans , ans den Vierachsern sind Sechsachser
geworden , die Sicherheitsvorrichtungen sichen in höchster
Vollendung , hie Schnelligkeit wuchs, und die Länge der
Wagenreihc . Vor 25 Jahren rollte » 12 D -Waqen über
Denttchlands Schienenrvege , heute sind es mehr als 3000. —
Das silberne Jubiläum des D -3uges ist ein Gedenktag,
dessen man sich trotz dieser ernstesten aller Zette » von Her¬
zen freuen kann , als einer Großtat deutscher Kultur und
deutscher Technik.

Der „König der Boheme " gestorben . Dannn Gürtler,
der sich selbst gerne den „König der Boheme" nannte , ist nach
seiner bekannten eigenartigen Laufbahn im 41. Lebensjahr
nach langem , schwerem Leiden in Berlin infolge von Herz¬
schwäche gestorben. Er hinterläßt eine Witwe mit drei
Söhnen . — Danny Gürtler war durch seine Kabarettvor-
trägc bekannt geworden und seine Art . das Publikum durch
Grobheit und Exaliicrtbeit zu bluffen , trug ihm auch bald
den Ruhm einer gewissen Originalität ein. Im Grunde
war er auch ein recht gescheiter Kerl , aber er verfiel bald
mit seinen Manieren „ in Manie " und tobte in einer Art
und Weile , die Zweifel an dem „normalen Verlauf " seiner
Gehirnwindungen auikviumen ließen . Zu seinen vielen gro¬
ßen Plänen , die er verfocht, gebürte auch die Idee von denk
Heine -Denkmal am Rhein am Fuße der Loreley , der«
Verwirklichung er aber nun doch nicht erlebt hak.

Standesamts -Nachrichten vom 23.—27. Avril . Todes¬
fälle.  Am 28. April : Beramerksdirektor a. D . Gustav Lütze-
Ier , 84 I . — Am 24. Avril : ?a»arettoberiuspektor a. T . Nech-
nnnaSrat August Henning, 68 I . Ehefrau Marie ' August«
Fischer, geh. Schmatz. 66 I . — Am 25. Avril : Ehefrau Marie
Schultheis , gab. Kretin, 5VI . Lündesbankkassenbote Theodor
Schilling, 54 I . Dienstmädchen Anna Faschender, 36 I . —
§lm 26. Avril : Witwe Sophie Rarrve, gab. Adler , 42 I . Ge¬
hilfe des Maschinenbaus«bs Adolf Revnglaß. 17 I . Heinrich
Müller , 9 Monat. Kontoristin Rosina Maverhofer . 20 I . —
Am 27. Avril : Rentner Emil Brandts . 70 I . Taylöhner Karl
Diehl, 76 I . Taglöhner Jakob Huf, 07 I . Witwe Bernhardine
Süllmeyer , Mb. Wertz, 60 I . Hans Fleischmann, 2 M.

Kurhaus, Theater, Vereine, BortrSge «s« .
Residenztheater.  Am Samstag und am Sonntag

Abend gelangt in neuer Einstudierung Sudermanns Ko¬
mödie „Die SchmettcrlingSschlacht " zur Aufführung . Am
Sonntag Nachmittag wird das fröhliche Kampsspicl „Wie
fessle ich meinen Manu ?" zu halben Preisen aegeben . Am
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Erkämpftes Glück.
Originalroman von Otto Elster.

4) (Nachdruck verbotene
Wiederum ertönte die Hupe eines Automobils , das vor

der Gartenpforte anhielt . Dieses Mal war es aber keine
Autodroschke, in der die Oberregierungsrätin gekommen
war , sondern ein großes , elegantes Privatautomobil mit
einem Chauffeur in einer braunen , mit Silber verzierten
Livree.

„Ja , Hammerstedts können sich das leisten ", sagte die
Oberregierungsrätin mit einem leichten Seufzer.

Robert Hammerstedt , der Sohn des Kommerzienrates,
hatte ö,as Auto selbst gesteuert . Jetzt half er seiner Mutter
aus dem Wagen , einer starken, wohlbeleibten Dame von
etwa fünfzig Jahren in einer schweren, kostbaren Samrrbbe
«ach dem neuesten Schnitt . Ein seidener Staubmantel um¬
wogte wie eine schimmernde Maske ihre volle Gestalt.

Robert Hammerstedt war im eleganten Cutaway -Anzug.
Er war hoch gewachsen, aber schmalschulterig und von fla¬
cher Brust . Sein Gesicht zeigte eine ungesunde , bleiche
Farbe , sein dunkles Auge blickte müde und blasiert . Er
stand »m Anfang der zwanziger Jahre und mochte das Leben
der Großstadt wohl etwas zu stürmisch genossen haben . Zwei
Jahre war er in Aegypten und im Orient gewesen , um seine
wankende Gesundheit wieder herzustellen.

. Die Damen waren bald in ein eifriges Gespräch über
sefellschaitliche Neuigkeiten und Pariser Moden begriffen,
«em Melitta gespannt lauschte, war sie doch selbst schon eine
kleine Modedame , die unter ihren Mitschülerinnen den Ton
angab , wenn sie auf der Tauentzienstraße oder hlEm Kur-
mrsienidamm auf und ab schlenderten.

Robert Hammerstedt — oder Bob , wie er von der Fg-
niilie genannt wurde , langweilte sich scheinbar : er gähnte
verstohlen hinter der Hand , seine dunklen Augen aber folg¬
ten den Bewegungen Gertruds , die den Tee bereitete und
sinschenkte. worauf das Hamsmädchen ibn präsentierte . Plötz¬
lich erhob er sich und trat zu Gertrube.

„Darf ich Ihnen helfen . Fräulein Vogler ?" fragte - r.
Gertrud klickte ihn mit leichtem Erstaunen an . Sie

batte schon einigemale bemerkt , daß seine Augen , wenn er
w das Kontor seines Vaters trat , sie in einer Weise micster-
ten, hie ihr ha - Blut in die Wangen trieb . Aber in Gegen¬
wart seines Vaters hatte er noch nicht gewagt , sie an »u-
teden.

„Ich wüßte nicht, wie Sie mir helfen könnten ", entgeg-
«tte sie kühl und wandte sich der Teemaschine zn.

„Nun , ich kann ja den Zucker in die Tassen werfen " ,
weinte it  lächelnd , „das ist dann eine süße Beschüftignng ."

Gertrud erwiderte nichts und machte sich an der Tee-
«qschine zu schaffe».

Nervös zuckte es um seinen Mund , zwischen seinen
Augenbrauen erschien eine zornige Falte.

„Weshalb antworten Sie nicht ?" fragte er und trat
näher an sie Hera» .

Gertrud zuckte die Achseln. „Ich leue keinen Wert auf
Ihre Unterhaltung ", sagte sie in einem unwillkürlich schrof,
seren Ton , als sie beabsichtigte.

„Donnerwetter !" rief er leise. .Sind Sie nnlicbens-
würdig ! Was habe ich Ihnen denn getan ? Ist es ein Ver¬
brechen , Ihre Schönheit zu bewundern ?"

.Ich bitte . Herr Hammerstedt —"
Glühende Röte überflammte ihre Wangen . Sie fühlte

sich durch seine dreisten Worte gedemütigt : die Tränen tra¬
ten ihr in die Augen.

Er bemerkte es und sagte höflich : „Verzeihen Sie mir
— ich wollte Sie nicht verletzen — ich bitte nochmals um
Verzeihung —"

Gertrud wandte sich von ihm qb und näherte sich der
GeHeimrätin.

„Wünschen Sie etwas , liebes Kind ?" fragte hie alle
Dame.

„Ich möchte bitten , mich entfernen zu dürfen , gnädige
Frau - - meine Eltern erwarten mich - "

„Aber gewiß , liebes Fräulein . Es ist auch schon spät,
ich danke Ihnen für Ihre Hilfe . Uebermorgen kommen Sie
wieder — nicht wahr ?"

„Wie Sie wünschen, gnädige Frau
„ Die Geheimrätin reichte ihr die Hand, die Gertrud

küßte . Dann verbeugte sie sich vor den anderen Damen und
verließ den Salon , ohne Robert Hammerstedt eines Ah-
schiedsgrnßes zu würdigen.

Eine kleine Weile herrschte Schweigen . Dann fragte
die Regierungsrättn : „Wie bist du mit dem Fräulein zu¬
frieden , Mama ?"

„Ich habe Fräulein Vogler sehr gern ", entgegnete die
alte Dame . „Sie ist ein liebes und sehr gebildetes Mäd¬
chen."

„Ja , Hammerstedt ist auch ihres Lobes voll ", sagte die
Kommerzienrätin . „Das ist ja kein Wunder ", setzte sie mit
mokantem Läckieln hinzu : „Fräulein Vogler ist ein sehr
hübsches Mädchen —"

„Ich finde ihr Benehmen reichlich stolz" , meinte die
Oberregierungsratin . „Oder ist sie kokett?"

„Das habe ich noch nie an ihr bemerktt , nahm &te Ge¬
heimrätin Gertrud in Schutz. „Wie kommst du darauf ?"

„Nun ", erwiderte diese lächelnd, „ich beobachtete sie,
als sie sich mit Bob unterhielt —“

„Verzeihung . Tante " , nahm aber da Robert das Wort.
„Da mußt du dich geirrt haben . Ich habe mit dem Fräu¬
lein Vogler nur einige gleichgültige Worte gewechselt , als
ich sie um eine Tasse Tee bat . Von Koketterie kann da
wirklich keine Rede sein."

„Ereifere dich nur nicht" , lachte die Oberregierungsräti ».
„Mir ist es wirklich einerlei , ob Fräulein Bögler kokett ist:
oder nicht. Wir wollen lieber von etwas anderem sprechen."

„Ich denke auch, das ist das beste" , stimmte die Gebeim-
rätin ernst zn . ,L :ch möchte nur noch bemerken , daß Fräu¬
lein Vogler aus guter Familie stammt , ihr Vater ist pen¬
sionierter Masor , ihr Großvater mütterlicherseits war Ge¬
neral . Doch nun zu etwas anderem ."

Inzwischen strebte Gertrud mit eiligen Schritten der
elterlichen Wohnung zu . Das Blut pochte ihr hastig in de«
Schläfen und ließ ihre Wange » erglühen . Noch immer
fühlte sie den dreisten Blick des jungen Hammerstedt auf sich
ruhen , sab sein spöttisch-überlegenes Lächeln , dem sie wehr¬
los gegenüberstand . Doch nach und nach legte sich ihre Er¬
regung ; ein verächtliches Lächeln kräuselte ihre Lippen . Ihr
Stolz erwachte und sie nahm sich vor . die Zudringlichkeit
des jungen Herrn mit kühler Verachtung Mrückzuweisen.

Als sie die Potsdamer Straße hinunterging , ertönte eine
Stimme neben ihr : „Guten Abend , Fräulein Vogler —"

Sie erkannte den jungen Schmidt , den Sohn des „Tüt¬
chenkrämers " , wie ihr Vater sagte.

„Ach. Sie sind es, Herr Schmidt", entgegnete sie. „Sie
kommen wohl aus dem Geschäft?"

„Ja , Fräulein Vogler , und ich wollte nach Hause gehen.
Darf ich Sie begleiten ? "

„Bitte — wir haben ja einen Weg" , sagte sic freundlich.
Albrecht Schmidt war ein großer , schlank gewachsener

junger Mensch von etwa fünfundzwanzig Jahren . Sein et¬
was blasses Gesicht besaß scharfgezeichnete Züge , die von
festem Willen und Tatkraft zeugten. Seine braunen Augen
blickten offen und klua . während das Lächeln seines weichen
Mundes den herben Ausdruck des Gesichts milderte . Wohl
einen Kopf größer war er als Gertrud , die doch auch nicht
klein war.

Eine Weile herrscht « Schweigen zwilchen ihnen . Dann
sagte Albrecht : „Sie gehen sehr rasch, Fräulein Vogler —"

„Ich möchte gern bald zu Hause sein. Es ist ja schon
spät . Mein Vater hat es nicht gern , wenn ich spät heim¬
komm«."

„Der Herr Major ist wohl sehr streng ?" fragte Albrecht
lächelnd.

„Er geht selten aus — namentlich abends muß ich ihm
Gesellschaft leisten und ihm vorlesen •—"

Wieder eine kleine P -ause. Dann Hub er wieder a»L
„Sie haben es sehr schwer, Fräulein Vogler —"

„Wieso ?"
„Nun , den ganzen Vormittag sind Sie im Kontor deS

Kommerzienrats beschäftigt, am Nachmittag leisten Sie der
GeHeimrätin Gcsetllschaft und am Abend müssen Sic Ihrem
Vater noch vorlesen - . . Niemals haben Sie eine Stun - e
für sich, nie eine Ze^ reuung , ei » Vergnüge « , ,

KSortsetzung folgt .)

!
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Hl Ehren-Tafel ^
Feldarzt Dr. Felix Münchheimer, bei einer KriegS-

llazarettabteilung im Osten, hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Der Gefreite Ph. Horaczek,  der älteste Sohn des

Schreincrmcistcrs PH. Horaczek. in Wiesbaden wurde bei
«den letzten schweren Kämpfen im Westen zum Unterosfzier
^befördert und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeignet . Er
list bereits seit längerer Zeit Inhaber der Sachs. Tapfer-
LeitSmeöaille.

Nontag Abend7 Uhr findet ein einmaliges Gastspiel von
Mitgliedern des Frankfurter Schauspielhauses statt. Es ge¬
langt Strinöbergs Passionsspiel „Ostern" zur ersten Auf-
ßührung in Wiesbaden. Der Vorverkauf beginnt heute.

Kinos, Unterhaltung unv Vergnügungen.
Thaliathcatcr. Das große vaterländische Schauspiel „Ost¬

preußen und sein Hmdenburg" mit seinen wunderbaren Szenen
pon packender, erschütternder Wirkung und der harmonisch an-
gepaßten Lrchcsterbcgleituughat im Tbaliatheatcr einen vollen
künstlerischen Erfolg davongetragen. Ilm den weitesten Kreisen
und der Jugend das gewaltige Filmwerk zugänglich zu macken,
findet von beut« ab täglichn-ackmittags6—8 Ubr eine besondere
Volks-- und Schülcrvorstellung zu kleinen Preisen statt.

51 . Kommuimllandtag des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden.

Wiesbaden . 8. Mai.
Die heutige Vollversammlung wurde vom Vorsitzende»

Geh. Justizrat Humser  aus Frankfurt um lv Uhr er¬
öffnet und nahm zunächst einige geschäftliche Mitteilungen
entgegen. Unter diesen befand sick die Zuschrift des Abge¬
ordneten Dr. v. M e i ster °Siudlingen ' worin er die Ab¬
sicht kundgibt, sei« Mandat niederzulegen . Sodann be¬
schloß der Landtag, an den Vorsitzenden des Provinzialland¬
tages Kassel, v. Pappenöorf,  der von einein Unfall be¬
troffen wurde, ein Beileidsschreiben zu entsenden, in dem
Der Wunsch ans baldige Wiedergenesung zum Ausdruck ge-
ibracht wird.

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten . Es
kamen zunächst die Berichte des Finanzausschusses zur Er¬
ledigung.

Der Antrag des Landesausichuffcs auf
Abänderung des 8 5 der Rerwaltungsbcstimmungen für

die Nass. Landesbank und Nass. Sparkasse
iBerichterstatter Abg. Pr . Dr . Bleicher)  wird dem Vor¬
schlag des Finanzausschusses entsprechend angenommen. Der
8 5 erhält demnach folgenden Zusatz:

Durch Direktionsbeschlußkann angcordner werden, daß
für bestimmte Willenserklärungen der Direktion die Zeich¬
nung. um rechtsverbindlich zu sein, von zwei zcichnungs-
berechtigten Beamten erfolgen muß. In bieien Fällen
können für die 2. Unterschrift auch mittlere Beamte der
Lanöesbank herangczoaen werden- die alsdann mit dem Zu¬
satz„Im Auftrag" zeichnen. '

Die Vorlage bctr.
Jahresabschluß der Nass. Lebeusversicheruug

und der Antrag auf Deckung der im Jabre 1916 erngetre-
kenen Kriegsschäden der Nassauischcn Lebensversicherungs¬
anstalt aus Mitteln des Bezirksvcrbandes lBerichterstatter
Abg. Dr. Klausel)  fanden ebenfalls Zustimmung. Dem¬
nach werden 8192M. aus Mitteln üe^ BezirkSoervandes
Der Nass. Lebensversicherung zur Verfügung gestellt, um die
Durch -je Herabsetzung-er Wartezeit von 8 Wochen auf
4 Wochen entstandenen Mehrausgaben zu docken.

Ein Antrag der K e r ke r ba chb a h n A. G. auf V e r -
länger vn g der Zinsfreiheit  des Rcstdarlehcns
Des Bezirksverbandes von 2277,96M. um % Jahre bis zum
1. April 1919 lBerichterstatter Abg. Wedel)  wurde ange¬
nommen. Es handelt stck um den Betrag von 3112.50 M.

Es folgt die Vorlage
Errichtung einer Nassauischcn gemeinnützige,, Licdlongs-

gefellschaft, insbesondere für Kriegsbeschädigte.
Der Berichterstatter, Abg. Voigt  aus Frankfurt , gab

noch einmal einen lleberblick über die Vorarbeiten und die
geplante Gestaltung der SiedlungSgeseüschasten, denen wir
in einem besonderen Artikel in ' er Nummer eingehende
Beachtung geschenkt haben, und befürwortete den Antrag des
Finanzausschuffes, der Vorlage zuzustimmen und dem
Landesausschutz Vollmacht zu erteilen, die Frage der Schaf¬
fung der geplanten Sicdlnnasgesellschaft weiter zu be¬
arbeite».

In der anschließenden Aussprache befürchtete Abg.
Goll  aus Frankfurt , daß der Landesausschuh allein nicht
in der Lage sei, die Arbeiten mit ihren vielseitigen Schwie¬
rigkeiten so zu fördern, um eine allgemeine Befriedigung
' " ,dcn beteiligten Kreisen zu erwecken. Zu diesem Zwecke
müßte eine besondere Kommission gewählt werden. Abg.
Graf  aus Frankfurt warnte vor der Ueberschätzung der
Wirkung einer solchen Siedlungsgcicllschgft und wandte sich
gegen die Absicht, Kriegsbeschädigte aus der Stadt aufs
Land abzuschicben, nur deshalb, weil sic dort geboren wur-
Den.. Jedenfalls sei bei der Behandlung dieser Frage gröhte
Vorsicht zu empfehlen. Abg. Dr . Bleicher  aus Frankfurt
und Abg. Schön aus Netzbach sprachen sich ebenfalls für die
Wahl eines Sonderausschusses aus . Abg. Haerten  aus
Limburg bat, den Antrag des Finanzausschusses in der vor¬
liegende Fassung anzunehmen, eventuell die Wahl eines be¬
sondere» Ausschusses in Erwägung zu ziehen, der dem Lan¬
desausschutz zur Unterstützung beigegebcn wird.

Es entspann sich eine längere Aussprache über die Frage,
ob die Wahl eines Sonderausschusses gesetzlich zulässig sei.
Dabei wurde von verschiedenen Rednern in Erwiderung auf
bie Bedenken des Abg. Graf betont, daß es sich nicht darum
handle, die industriellen Arbeiter aus das Land zu ver-.
pflanzen. Diese sollen möglichst in der Nähe ihrer Arbeits¬
stätten bleiben, sie sollen aber Gelegenheit finden, gleich¬
zeitig aus einem Stückchen Land die Freudigkeit an land¬
wirtschaftlichen Arbeiten zu betätigen. Dr . Geiger  aus
Frankfurt wies darauf hin, daß es sich zunächst darum
handle, die Vorarbeiten und Verhandlungen mit der Staats-
regierurg zu erledigen. Zu dieiem Zwecke sei der Landes¬
ausschuß wohl ausreichend. Der Bildung eines Sonder¬
ausschusses als Beirat für den Landesausschuß zur späteren
Ausgestaltung der Siedlungscinrichtungen könne nichts im
Wege stehen. Landeshauptmann Krekel  sprach sich gegen
einen Sonderausschußaus . Nach einem Schlußwort des Be¬
richterstatters einigte man sich dahin, eine S o n d c r ko m -
Mission zm wählen  und dem Absatz 3 des Landesans-
fchußantrags eine Fassung zu geben, wonach der Landes-
«ysichutz*a ermächtige» ist. die Satzung einer gemestr-

nühigen Nassauischett Siedlungsgesellschaft im Einverständ¬
nis mit einem vom Kommunallandtag zu bildenden Aus¬
schuß und unter Vorbehalt der Genehmigung des Kom¬
munallandtags zu vereinbaren. Die Sonbcrkommission soll
aus sieben Mitgliedern bestehen, für die eine Vorschlags¬
liste vom Wahlausschuß der morgigen Sitzung unterbreitet
werden soll.

Es folgten die
Berichte des Beamten- und EingabewauSichusses.

Ein Gesuch der Witwe Joh . Gläser  zu Girkenroth um
Gewährung einer Unterstützung von 1600 Mark aus der
Nassauischcn Lebensversicherung (Berichterstatstir Abg.
Voigt  aus Biebrich) wurde zur weiteren Entscheidung dem
Landesausschutz überwiesen.

Ucber eine Beschwerde des wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigten früheren technischen Assistenten Anton Herber
zu Wiesbaden gegen den wegen Auszahlung seiner Pen¬
sion vom Landesausichiissc in seiner Sitzung vom !3.Februar
1917 gefaßten Beschluß (Berichterstatter Abg. Dr . Hertz
aus Frankfurt) wurde zur Tagesordnung übcrgeqangen.

Schluß der Sitzung 12% Uhr. Die morgige Schluß¬
sitzung beginnt um 9% Uhr.

Hessen -Nassau und Umgebung.
# Wiesbaden, 4. Mai. S ch ul p e r so n a I n a chr i ch- .

ten . Ernannt:  Pfarrer und Kreisschulinspektor Mar¬
tin  in Dicnethal zum stellv. Kreisschulinspektor des Schul¬
aufsichtsbezirks Ems, Pfarrer Schumacher  zum Orts¬
schulinspektor und' Schnlvorstandssitzcndenin Stephanshau¬
sen (Rhcingaukreis), Pfarrer B a n sa in Dillenburg ^ zum
Ortsschulinspektorund Schulvorstandvorsitzenden in Sechs-
Helden (Dillkreis), Pfarrer Uersfeld  zum Ortsschulin¬
spektor und Schulvorstandsvorsitzcnden in Weidenhausen
und Römershausen (Kreis Biedenkopf). Lehrer Wilhelm
M ep erst » Frankfurt zum Rektor au der Gerbermühlschule
daselbst. — Anstellungen: Einstweilige: Schwenk, Louis , ev.,
Lehrer, Schweighausen, Stoll , Johanna , katü., Lehrerin,
Griesheim, Bruggaier, ,Fritz, kath., Lehrer , Irmtraut , 1. 4.
— Endgültige: Göbel, Alwin, ev., Lehrer , Anspach, Schäser,
Margarete, ev., Lehrerin, Burgschrvalbach. Steup , Emil , ev.,
Lehrer, Emmershausen, Krafft, Elisabeth, ev., Lehrerin,
Limburg, 1. 4. — Versetzungen:  Gelhard , Albcrtine,
Lehrerin, kath., von Hallgarten nach Niederlahnstein , Blum,
Christian, Lehrer, ev., von Naunheim nach Löhnberg, Sachs,
Heinrich, Lehrer, ev., von Rückershausen nach Mannheim,
Eckarth, Maria, Lehrerin, kath., von Lindenholzhausen nach
Höchsto. 591., 1. 5. — Ausgeschie den  aus dem Schul¬
dienst des Regierungsbezirks: Klamp, Christine, Lehrerin,
ev., Idstein, L-7., Meier, Amande. Lehrerin , ev., Wiesbaden,
1. 4. — Pensionierung:  Batzdorfs, Wilhem, Rektor, ev.,
Frankfurt a. M.. 1. 19. 1917.

CD Wall««' 3. Mai. Einen guten Fang  wachte
am Sonntag morgen der hiesige Feldhüter und Hilfs-
Wachmann Spät ans einem Rundgang durch die Gemar¬
kung. Mitten im Felde gingen drei junge Burschen in
Zivil , welche dem Wächter verdäcktia verkamen . Als sie
ausreißen wollten, zog Herr Spät seinen Revolver und
forderte sic auf, mit ihm zu gehen, was sic denn auch
taten. Sie wurden ins diesige Wachlokal ei^ geGerrt und es
stellte sich heraus, daß es drei lriegsaefangene Belgier
waren, welche in Nied an der Bahn arbeiteten und durch¬
gegangen waren. Tie wurden später nach Wiesbaden ins
Garnisons-MefängniS gebracht.

1. Frankfurt, 8. M>ai. Der Wächter als Einbre¬
cher.  Seit einem halben Jahr wurde die Dampfwaschanstalt
von Gehr. Voael  von Einbrechern in etwa zehn Fällen
schwer keimgesucht. Jetzt wurde der Nackt ui acht er der
Anstalt  als der Einbrecher entlarvt . Es ist der Wächter
Heinrich Eysink  aus Wiesbaden, der gemeinsam mit sei¬
nem Sohne Adam und dem Arbeiter Hermann Jung  ans
Griesheim a. M. die Einbrüche auSgcführt hat.

t. Oberursel, 2. Mai . Wahnsinnig hohe Hol z-
p reise.  Die Hoffnung des Magistrats und der Bürger¬
schaft. durch Ausschluß der Nichtoberurseler  bei
den städtischen Holzversteigerungen  billige Holz--
preise zu erzielen, bat sich nicht erfüllt. Im Gegenteil . Als
am Montag die Obcrurseler unter sich allein waren , über¬
boten sie sich bei der Holzversteigerung in unglaublicher
Weise. Ein Klafier Holz kam auf 146 M -> lmndert Wellen
kosteten bis 87 Mark. Das sind rund 666 Prozent höhere
Preffe als ehedem! Tie Minderbemittelten gingen bei die¬
sen Preisen natürlich leer auS und gehen in den nächsten
Winter ohne iedes Stück Brennbolz.

<i. Bad Ems, 4. Mai. Gedenkmünze für Gold-
ablieferer.  Die in Silber gefaßte eiserne Gedenk¬
münze für den 300. Einlieferer von Goldsachen koin,Ersetzt
in der Goldankaufsstelle überreicht werden. Ein Feld¬
grauer . der in einem hiesigen Lazarett zur Erholung weilt,
Gefreiter Mull aus Willstactt, war der glückliche Ge¬
winner.

t. Biedeukopf, 2. Mai . Der Kreistag setzte die
Kreisrechnung  für 1916 mit 160304.34 M. fest und
genehmigte den Voranschlag für 1917 in Einnahmen und
Ausgaben mit 173128 M. 3ur Bestreitung der Unter¬
stützungen für Kriegersamilien bewilligte er dem .Kreis¬
ausschuß einen Kredit von einer Million Mark . Die Ge¬
samtausgaben für Kriegsunlerstützungszwecke haben damit
4 Millionen Mark erreicht.

it. Heidcnfahrt, 4. Mai. „U c b e r s e c i s che" Kar-
toffeldiebe.  In einer der letzten Nächte sind in unse¬
rem kleinen, unweit vom Rhein gelegenen Oert -ben mehrere
Keller anfgebrocheu und Kartoffeln  in größeren Men-
gen gestohlen worden. Diese Kartoffeln wurden in einen
Nachen gebracht und wcgüefahren.

I'o.Osterspay, Z. Mai . Leichen ! ändnng.  Ans dem
Rhein wurde hier die Leiche eines etwa vierfährigen Kin¬
des gelandet. Eine Frau aus Filsen erkannte den Leich¬
nam als ihr Kind an , das vor Jahresfrist in den Rhein
gefallen und ertrunken war.

Sport.
Die Zeitbeschränkungbei Bundesradrennen tritt auch

in diesem Jahre wieder in Kraft. Für I960 Meter wurde
re für alle Radrennbahnen mit Bundeswettbewerbcn vom
Sportausschuß des D. R.-B. mit 1 Min 56 Sek. festgesetzt.
Bei Ueberschreitung der Höchstzeit sind die Wettbewerbe un¬
gültig. — Radfabr-Rekord-Versuche zur Verbesserung beste¬
hender Bestzeiten sollen allwöchentlich im Deutschen Sradion
in Berlin durch den Sport -Ausschuß des D. R . B. veran¬
staltet werden. Di« Sieger erhalten am Schluß des
Jahres die Kaiser Wilhelm-Plakette.

Das Fußballspiel. In eineur offenen Brief au den Geh.
Reg.-Rat Rahm - Arnsberg nimmt der Verband brandcn-
burgischcr Ballspielvereine durch seinen Geschäftsführer
Stellung gegen dessen gelegentlich des Ausbildungskursus
ür die militärische Jugend gefallenen Ausspruches, das

„rohe , ans England ftammendc Fußballspiel " , ,

sei nickt für die Jugend geeignet, und daß es andere, edlere
Spiele gebe. In dem Schreiben wird mit vollem Neckt auf
die große Verbreitung und Volkstümlichkeit des deutsch^
Fußballsportes binaewiesen und auf die große Anerkennung
die cs auch militärischerseits wegen seiner Förderung f0u
dattscher Eigenschaften gefunden hat.

Vermischtes.
-Beraubung und Ermordung eines deutschen Offiziers

durch rumänische Aerzte. Eines der grauenhaftesten Ver¬
brechen, das in diesem Kriege von entmenschten Feinden
unter dem Schutze des von diesen so vielfach mißbrauchten
Roten Kreuzes begangen worden ist, ist die Ermordung und
Beraubung eines verwundeten deutschen Offiziers durch
rumänische Aerzte. Nach der beglaubigten Aussage mehre¬
rer gefangener rumänischer Offiziere haben rumänische
Aerzte während des Rückzuges der geschlagenenrumänischen
Heere aus Siebenbürgen einem verwundet gefangenen
deutschen Leutnant 2609 M. geraubt und chn dann getötet.
Es soll nicht verschwiegenwerden, daß Die rumänischem
Offiziere, denen wir die Kenntnis des ruchlosen Ver¬
brechens verdanke», diese Mordtat mißbilligten : aber trotz¬
dem muß cs als kennzeichnend für den Geist angesehen
werden, der das zum Kriege hetzende, im crrvucherten Golde
schwimmende Rumänien beseelte. Der Schritt vom
„Leichcnraub", mit dem der deutsche Reichskanzler in seiner
Neichstagsrede vom 29. September 1918 das Eingreifen
Rumäniens in den Krieg verglich, zum feigen Raubmord,
den nicht Wegelagerer oder eine verrohte Soldateska , son¬
dern gebildete Menschen. Menschen mit dem Abzeichen des
Roten Kreuzes, der werktätigen Liebe auf dem Arm. an
einem Wehrlosen aus krasser Geldgier begangen haben, ist
schließlich nicht mehr so groß.

Ein moderner Odysseus. Man schreibt uns aus Stock¬
holm: Graf Birger-Mörner wird am 3. Mai 60 Jahre alt.
Mörner ist ebenso ein moderner Odysseus wie ein .moderner
Protheus , viel gewandert und viel verwandelt . Er lebte
anfangs in der schwedischenUniversitätsstadt Lund, wo er
geschichtlichen und völkerkundlichen Studien oblag. Aber
bald trieb ihn sein Wanderdrang in die große Welt. Er
ging nach Stockholm als Schriftsteller, nach Helsingfors als
Forscher, nach Genua als Weltreisender, nach Kvnstantinopcl
als Diplomat, nach Australien als Abenteuerer . bald war
er im hohen Norden, bald in den Tropen zuhause, als
Säuger , als Schriftsteller, als ethnographischer Sammler
und als Vortragsreiiender konnte man ihn kennen lernen,
und stets war er ein anderer und stets derselbe. Da er
sicher noch einige Jahrzehnte zu leben hüben wird, kann
man sicher lein , daß auch seine Odysseus- und Protheus-
natur ihm noch eine Reihe weiterer Beinamen verschaffen
wird. Die Vielgestaltigkeit seines Schaffens geben schon
die Titel seiner Werke kund, von hencn wir anführen
„Tatarenblut", „Unter dem Halbmond", „Sagen der Süd¬
see", „Tropische Jahre ". Irrfahrten ".

„Weil sei Fraa aa nix zan Koch'n bot . . Der „Tgl.
Korr." erzählt das folgende drollige Stückchen: In einer
uordbayerischen Industriestadt wollte der Lehrer seinen
Kleinen ein Beispiel der landesväterlichcn Besorgtheit um
dos Wohl der Untertanen geben, und er erzählte ihnen,
daß König Ludwig Hl . iviederholt die Münchner Volks¬
küche ausgesucht und sichs schmecken habe lassen. Befragt,
weshalb der König das tue, qab einer der Dreikäsehoch die
verblüffend zeitgemäße Antwort : „Weil sei Fraa aa nix
zan Koch'n Hot!"

Handel und' Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 8. Mai . Der heutige freie

Esfcktenverkehr zeigte ausgesprochen feste Haltung , aus¬
gehend rom Montanmarki, wo namentlich Kohlenwerte
mehrere Prozent anziehen konnten. Die nunmehr durch-
gesctzte Preiserhöhung für Kohlen und Koks sei nicht nur
für die Werke wichtigi» rein verdienstlicher Hinsicht, sondern
beweise auch die Entichiedenheit, mit der die Zechen ihren
Ansichten schließlich Geltung zu verschaffen wußten. Am
Geldmarkt war tägliches Geld zu 4% Prozent zu haben.
Privatüiskvnt 4% Prozent und darunter . Der Devisen¬
markt lag still. Bulgarische Valuta bleibt gesucht: türkische
Pfund, nach Lenen in den lebten Wochen starke Nachfrage
bestand, sind jetzt eher anqeboten.

Berliner Produktenmarkt vom 3, Mai . Die vorgeschrit¬
tene Jahreszeit macht sich nunmehr am Markt für Saat-
getreide stark fühlbar. Während der Begehr in Saatgerste
und Saathafer stark abaenommen hat, ist von einer Nach-
frage sürSaatweizen und Saatroggen überhaupt nichts mehr
zu spüren. Bon anderen Saatartikeln blieb Serradella an»
dauernd sehr fest. Kleeiaaten sind kaum zu eschaffen. Vo«
Grassämereien sind besonders Thimothcus- und Rycegrak
bevorzugt. Das Geschäft in Jndustrichafer ist vorläufig in»
folge der Verfügung, «daß alle Ware zunächst an die Heeres»
Verwaltung äbgeliesert werden muß, gänzlich ins Stocken
geraten.

Frankfurter Börsenbericht vom 3. Mai. Die Erhöhung
«der Kohlenprcise hat nur geringen Eindruck gemacht. Die
Haltung des Marktes war durchweg wiederum fast sehr fest.
Deutsche Fonds waren ruhig. Von ausländischen Werten
lagen Griechen und Italiener fest: Mexikaner waren höhcr¬
angeboten.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning . Höchst
am Main . Die Bilanz weist für 1916 nach Abschreibung
von 12 014388.47 M., einschließlich aus dem Vorjahre zurück-
gestellter 1006 090 M. lim Vorjahre 8 223 262.94 M.) ein
Gewinnergebnis von 24 22744514 M. (einschließlich Saldo-
vortrag aus 1915) gegen 15 700390.02 M. im Vorjahre auf.
Der Aufsichtsrat beschloß der am 24. Mai stattfindendcn
Generalversammlung eine, Dividende  von 26 Proz.
(gegen 20 Proz. im Vorjahre ) vorzuschlagen.

XX Der zweithöchste Preis für 1915er Rheingauer.
Oestrich.  2 . Mai . Die Mai -Berstcig-erungen des Rhein¬
gaues haben mit der heutigen Naturwein -Versteigerung
aus dem Weingute Heinrich Heß vorm. C. A . B. Stein¬
heim er  zu Oestrich eingesetzt. Es handelte sich bei dem
Ausgebot um 42 Nummern 1915er Naturweine aus Lagen
der Gemarkungen Oestrich, .Hallgarten und Mittelheim.
Wieder wurde eine Rekordziffer und damit der zweithöchste
Preis , der im Rheiiigau für 1916er erlöst wurde , erreicht.
Die höchsten Preise wurden für das Stück Oestrkcher Kloster-
garten-Auslcse mit 14 200. Desgl . Eiswein mit 14 640,
15 920. Desgl. Beerenauslese mit 86100, Desgl . Leuchen mit
14 220, Desgl. Trockenbeeren-Auslesc mit 38 266, Desgl. .
Eiserberg-Auslese mit 17 040, Oestricher Bremerberg -Trok-
kenbecren-Auslese mit 68 020 Mark bezahlt. Im übrigen
kosteten drei Halbstück 1915er Hallgartencr 3250. 3310, 7500
Mark , ein Halbstück Mittclhejmer 6040 M.. 38 Halbstück
Oestricher 3420—84 010 M-, durchschnittlich das Halbstück
6765 Mark. (Der höchste Preis für das Stück 19l5er wurde,
wie gemeldet, für Schloß Bollradser mit 72 080 M . angelegt).
Der Gesamterlös der heutigen Versteigerung stellte sich auf
384110 Mark mst tzen Fässer».
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I) Antwerpener
iVlo 100 Fr.-Lose von 1887
168. Verlosung am 10. April M17.

Zahlbar am 1. Juli 1917.
Serien:

1472 2931 3539 3863 4198
4535 4748 4863 819 « 5553 5913
«396 7588 7887 7932 8837 9553
10187 10736 11808 13146 15843
15526 15536 16897 18034 17616
18572 20140 2102 8 81030 22545
23751 24868 25316 25685 26674
27781 28404 29064 29210 30817
31123 31178 32274 32877 33046
83837 33752 34056 34438 34818
34887 34975 35168 35502 36432
86617 37062 38646 38707 38841
88926 40103 40212 41162 41610
41930 41964 42022 43622 44058
44324 44553 44691 44754 45332
45383 48389 47154 47413 48194
48805 48708 50023 52027 52224
54178 54582 53111 55413 55615
56494 66870 57008 57916 59302
59689 59794 58987 60061 60368
66588 61500 62099 63117 68568
64143 64607 64681 65257 86164
«7130 67186 68519 68781 69042
«9142 69988 71370 71637 72926
MISS.

Prämien:
Serie 2931 Nr. 3 (260), 5558 3

»558 26, 13 146 7, 155 26 15
26674 9, 284 04 16, 290U4 14
83046 6 (260) 10, 33 33 7 16, 34438
25, 34975 21, 88646 15 (10,000)
41610 6 14 (600), 41964 19, 44681
111,44754 14, 52027 3, 55418 3<12
*7916 24(1000), 641 43 9, 72 92 6 20,

DieNummern.welcbenkeinBetrag
!in() beigefügt ist , sind mit ISO Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr. gezogen,

2) Argentinische 4M innere
1 Gold -Artieihe von i883.

Gesetz vom 12. August 1887.
Verlosung am 20. März 1917,

entsprechend der planmäßigen
Ziehung per 1. März 1910.

Zahlbar am 1. September 1917.
, Serie A. ä 100 1 Gold. 13 39 96
J51 171 182 183 271 307 332 413 423
426 496 648 649 826 860 882 1026 071
180 191 217 232 326 367 380 604 624
*51 987 2141 622 660 687 733 824 959
963 3027 091 128 204 230 467 630 678
697 660 666 923 4086 088 141 185 229
886 293 379 412 496 637 696 623 646
P94 5272 336 401 639 667 671 702 898
508 6035 080 220 330 332 340 442 480
488 676 884 902 904 908 968 7087 163
g23 316 388 393 483 607 619 663 672
589 736 802 822 874 939 947 989 8139
S51164 216 278 663 600 764 899 9188
240 257 267 317 369 392 398 408 492
376  601 702 846 909 932 963 10039
»69 119 121 204 250 328 341 601 573
678 606 620 648 796 838 978 11091
422 161 166 203 401 689 768 896 994
«085 163 173 241 262 319 608 546
573 623 648 717 730 860 877 962
18174 200 226 264 374 441 450 463
493 666 636 669 703 714 716 783 802
»04 14064 069 138 199 224 240 362
«9 624 683 688 683 686 696 761 869
15042 097 206 356 638 977 996 1 6066
W 221 262 367 393 479 £03 602 606
”26 640 665 697 729 756 927 1 7012
106 133 169 184 216 287 358 439 643
«2 647 680 731 760 784 810 884 967
g«7 18000 226 261 254 282 319 666
»80 10042 110 166 264 276 306 336

362 408 604 844 949 80066 123
136 219 247 268 281 573 8 1060 081
106 314 405 492 613 614 668 681 691
»16 832 996 88077 180 266 320 408
«38 641 794 83271 293 306 467 688
650 679 866 868 932 982 84008 062
»63 114 129 181 390 641 808 879 976
*5126 133 218 433 439 679 709 813
*6037 069 061 097 180 310 362 386

466 612 771 780 876 880 2 7036
643 144 176 214 238 263 389 404 479
H“ 640 720 868 862 986 88071 088
‘01 606 633 673 708 792 824 880 946
»66 959 20054 196 212 299 396 421
*50 631 586 695 873 995 30019 066
162 207 216 262 302 488 616 646 664
;50 798 847 862 872 879 892 999
*1232 241 362 396 690 698 699 666
£*  863 962 38011 044 119 193 240

*70 366 891 413 421 461 668 634
‘678*8 33016 027 161 193 262 307

529 668 801 880 896 982 S4074
„2l2  293 320 336 342 489 646

«« 732 733 762 860 901 35030 042
«63 246 266 298 335 601 662 668 698

762 836 844 893 88090 134 169
?02 423 444  540 547 612 624 631

‘W 966 87211 324 369 434 632 694
25 742  714 730 38029 084 116 179
ß« P 6 728 863 901 960 88112 122
Z  320 364 402 422 467 471 626 691
? »33 676 729 791 812 971 984

Ml9 221 280 332 466-472 668

634 712 769 879 909 920 946 972|
41067 086 141 399 420 638 860 876
48001 069 167 213 323 838 366 6111
636 694 784 896 908 974 43061 276

Bit M. ä 2000 A
Bit. N. ä lOOO A

, Bit . P . ä 300 JA
328 460 608 669 672 790 801 #49 92ö| Bit Q. i 100 A

331. I Prämien
Lit O 4 Koo * q,,220 367 -L Serie 1063 Nr. 2 (200) 4, 1401
Lit 0 . ä 500 X 275 911. 3 6 7 (2000) 9, 182 8 4 (2000) 7 10,

oas Oß7 609 7RR 7 (20O) 8 (2000), 1905
928 966 978 44179 308 329 383 409| 31j veMosharc u seit I Januar 1903 3A73? 8 S “ 8t 1 2458 6 8 (200)’
463 603 672 801 831 910 960 972 974| ** kündbare 'Wand 'brfele. '

(Januar -Juli -Zinsen .)
Lit A. ä 3000 A 374 636.
Lit B. ä 2000 A 011 166
Lit . C. ä 1000 A 018 337

DieNummern,welchen keinBetrag
I lo 0 beigefügt ist, nind mit 100 Fr .,
I alle übrigen in obigen Serien ent-

167.1hsjteneu Nrn . mit 40 Fr . gezogen
662 -

II) Mainzer 3 ' /2°/i0 Stadt*

45029 060 269 336 337 478 706 807
864 926 938 40042 097 144 173 17
235 409 619 648 898 47092 276 27!
339 343 366 423 633 680 623 660.

Serie B. k 5004 Gold. 47712
969 962 48006 026 177 192 817 33 ll Lit  n 4 mn * hot näi nie 7acl o u .7 - ~ i? ' o — — -
343 462 463 922 966 48040 147 256 886 94? - 4 500 X 006 041 349  736  Schuld vorsolir . Lit . G. V. 1878.
392 396 466 4<1 600 613 673 678 6121 g * oqo « 106 °>79 6121 Verlosung; am 2 . April 1917.
697 919 50006 026 070 096 136 300 673 810 913 860 Zahlbar 1- Oktober 1917.
316 365 400 642 678 682 763 610131 Lit . F a 100 X 124 242 316 3171 a 200 ^ 7l 108 172 216 221 249
3?6 WO 644 693 787 799 W #L > U 484 ™ M Ml MM 267 278 282 «6 *66 626 627 726.
990 991 52033 086 080 131 280 316 . *>* J»®* VwlMfcjire 197 264 304 338 460 613 662 707 738
461 483 670 619 764 766 767 844 902 und ■‘“ "dbare Pfandbriefe boiiss . V. 75i 816 838 869 876 010 911 914 970
943 991 53133 143 148 194 196 270 . .. (Jan uar -J uli -Zinsen .) 971 8033 137 144 165 99 206 na  23^
299 302 304 373 678 646 685 731 7681 g £ imffA  819 U B42. 206 210 232

978 986 4206 230 291 616 702

777 963 5 4203 204 368 362 627 687
745 746 794 836 892 904 958 963 989|
994 55068 354 382 459 468 628 63i
598 636 767 56126 170 172 222 25)

ä1000 A
Ha \A60 UU •*£ ** Oüo .l fiQQ F»qt

Lit . D. ä 500 A 210 241 767 980. 9?q oVi
Lit . E. äSOOX 040 205 389 539
Lit . C. a 1000 X 028 116 424 866.16gS * !o «fl s?nT.if T\ X RAA z/ 01 ft 0d 1 7fi-7 Qon I . 010 «06  ODÜ 710 448 813 840

482 504 693 766 57000 018 037 E 604.
096 117 204 226 349 419 428 b22L ^ '-? - * 4?0 X 078 290 406 508

12) Portugiesische Staats
Anleihen v. 1838,1888 n. 1880,

Verlosung am 6. März 1917.
Zahlbar am 2. April 1917.

(Ohne Gewähr .)
&%% Anleihe von 1888,

699 740 766 776 788 923 938 5802l| 691 766 830 843 849 860 949
096 142 194 284 368 460 466 760 864 verlosbare , vor I April 1913
934 59266 394 484 496 607 639 809| unkiindbar gewesene Pfaudbr . Em. X.
871 884 893 979 60001 004 166 26ll Lit . Aa . ä 5000 JA 031.
297 306 398 434 467 623 666 636 6461 Lit . A. ä 3000 x 378 433 624 695.1
147 264 308 326 706 870 QfiS 63̂ 866 ‘ * *00 " * 942 349 485  25001 - 010 37881 - 890 Hl - 281 367 767 934 936 963 2000 081 088
964 «^ 03fi° 042 a? o2a8|7wnRPf i?° P i i n„„ . ena »-« , J 60° 1**791- 800 811- 820 131191 994  361 397 427 606 614 615 708 741
422 440 527 539̂ 678 WS «3087 846 259 LW 'vea 8? ? «8°? lS ( - 200 716- 725 135 091- 100 137041 f»7 8021 061 216 323 324 325 326 327
418 fin 631 640 784 8̂ 9 8708 -8 “ L * 0Q, J - 050 14 1946- 956 142681- 690 32* 344 649 687 694 756 962 963 4169
«tW7 262 97? 37g n°R- s/Ik/ »no ^ RW 78? ' 8o5^ 88R M820 » 294  536 144831 - 840 145231 - 240 147066 84 *l * *!S 439 640 692 817 5095 100

801. » « .886o2 ? o(m nrn, , J - 060 166- 170 179646 661 662 663 «l 365 427 546 682 683 684 686 609
776 793 814 857 913 968 BB031 52 260 538' « 9/1804 Sin T? 67i 94 695 196369 381  386 - 389 E 7w «048 093 096 096 178179 384
210 221 374 407 48-1 P lit I 666  778 790 826 894 940 948 421 429- 431 290606 - 614 *04144 386 *30 476 606 667 697 7,4 797 798
978 B71U2 4̂13 46R 4586 889 889 843  92^ 239 mr IV-, 700 k94 -753 320921- 930 3 23906 - 916 ‘9? 815 7132 191 228 235 331 332 333
97L 670 12 l 3. .! .6 468( , , „ * , H 202033 390 616 617 688 732 836  326661 - 670 327871 - 880 329141 334  616 884 923 926 926 8115 176 260Sene C. a lOOO $ Gold. 6 «7441884 920 934. I_ 160 330791 —806 87n 363 356 413 471 614 689 690 fiqo
963 967 982 68127 149 221 272 3361 Lit. G. ä 60 X 009 044 073 1451 330991 — 340000 JUSOS! _ 940 «93 766 797 798 897 898 0000 046 123
406 432 467 611 626 638 690 764 831| 165 161 207 213 223 224 233 236 262 34 # 411—420 348271 —280 3Ö 5421 124 125 136 197 198 266 26S*>90 3‘>4
892 929 967 69001 092 106 168 362 266 283 301 302 332 338 369 366 374 430 461- 470 856931 - 940 LB43K1 386 387 613 957 968 993 10046 067

347 395 388  720 7an ^56 ä ? ffl Hl 47l 473493 «Uö42 - 370 » « 6^ 70^ - 3̂ - 340 489  3 .-2 303 m  806 m «Ul n\  S?8
IVnw rn6a n̂86?3MR°im 0e7az6 ^ 2?! 656 681 689 696 989' 876681 - 690 3 76091- 100 241- 260 314  315 316 317 318 319 323 46 1 649
ll » 4 0 7-7« «> .« 0 1,8 294 354 369 4 j verlosbare Ptandbrirle Emiss. VIJ 701- 710 881791 - 800 S86641 - 660 642  732 743 780 791 918 919 961 964
41. 438 5,8 6oo ,09 711 809 811 939| Lit A_ ä zoo « X 005 038 476 689 1390431 - 440 399061 —060 400321 1*027 120 191 199 253 270 633 853

Lit . B. a 2000 A 076 308 38‘2I —330 . 407211 - 220 4 10041- 060l8°4 , 863 .M . »S2 893 914 917 9187*019 101 293 369 416 417 606.
.̂ Badische 3 '/- °/ Eknnhahn- 696"7 . 411291- 300 41*291- 300 4142011*001 068 181 182 280 349 402 446
jjöaaiscned/2 /oUsenoann Lit . c . äiooox 320370603969 - 210. M so» isoe4 i ?s 179 18g 241286
Anlenen von 1892 und 1894 . Lit. d. a 500 a  100207219475 Anleihe von 18S9 . 466 isi 6O6 547 683 699 744 848 878

16. Verlesung am 2. April 1917. 1726 872. 5 19061—070 554436—440 446— 9,9 986 987 "0 1*030 031 148 263
Zahlbar am 1. November 1917. | Lit E. ä »00 X 472 602 687. 1460 556261 - 270 62 *376—380 616 254 310 313  340 688 684 736 876 877
Die Einlösung geschieht bei der ^ t F. ä 100 X 617 968 984. - 620 «49845 892 895 898- 900 920 878 "1 16 ^ 1 " 212 436 437 513

Hauptkasse auch sofort , wenn mitP ^it G. ü 50 A 144 236 283 326 - 923 650927—936 655374 375 681 M 7 942 782 90, 930 986
demEinlösungswerteineForderung! 386 438  004 692 800 842 979. 1—686 600 647 648 6 88082 —087 089 'ro.33,9-?^ 8 Üi9
im Badischen Staatsschuldbuch be-]* X seit 1906 verlosbarr Pfandbriete ! ^ 920̂7 374- 376 lt6s  07 ? 119 120 141 146 1« 1* 8 U9

Ä ? ^ II
926386 —390 929533 —637 93 * 191— J33 434 272  279 280 378 46646 7 468

gründet wird . I Emission Vli.
Lit A., B„ C., D., E . und F. ä 3000 , Lit A. ä 30 00 X 196 626 774 860.1®«al ' “ iT -4^7 ^ 639  18001 031 066 069 070 073 07fi 152

2000 , lOOO, 500 , 300 und *00 X Lit B. ä *000 A 403 629 648 ^? 44 91179 0- '99 "0161 - 105 »° 1 Ovo.«» » »16-073 076 I°2
31 63 191 289 367 392 481 608 614 964 874.
536 665 768 1080 102 108 185 240 266 Lit . C. ä 1000 X
321 329 362 402 406 426 451 689 731 Lit . D. k 500 A
882 916 937 941 969 987 2063 232 237 Lit E. k 800 A
369 400 402 608 621 692 626 721 763 Lit . F. ä 100 X
761 826 851 924 971 3074 099 318 336 863 948.
372 462 471 478 490 666 688 860 906 Lit G. ä 50 A __
960*003 018 082 083 086 144 176 202 249 272 291 390 430 493 524 629 691 9*277—286 104193 —200
230 237 264 306 308 336 362 444 482 604 632 663 701 704 772 821 830 846 669- 678  113670 - 679.
483 567 767 803 847 966 5028 083 1271867 968. - - -
134 209 277 308 4SI 620 661 668 682

200 981- 990 036891 - 900 060646 618 671 876 946 947 988 1 9028
I 647 684 685 693 698 699 619 620 623 139 211 449 322 378  613 741 976 977
I - — " 040 *0039 166 193 196 196 306 423 431

442 675 676 602 764 769 760 761 796
'97 821 847 849 879 931 *1030 043

679 162 177
197 247 661 662,1«Vom °923°’
613 636 964 984. 7 7 , , , olwl
166 482 632 661 4 » Anleihe von 1890.
19R inQ 1a( », , 4723 ?IlL4R0z. 737^ 38» 771- 780 lüg 240 322 366 362 487 64056 2 586126 139 184 21l| 47Jj >7 246 514 . 8—*37 71233 —242 jgs hgg g76 842 907 941 22075 276

.12 213 277 278 280 281 282 379 42357 0 613
641 644 683 684 718 822 828 82 4 836
846 938 918 SS101 124 128 14 1 270

696 774 787 788 970 996 «016 017 024
060 078 127 143 166 259 316 367 * 22|
433 466 534 663 722 775 807 820 931
942 957 985 996 7000 026 060 209 27
355 367 392 416 630 677 680 628 709|
791 801 804 862 864 881 902 931 944.

9) Frankfurt a. M.,
'/20/o Stadt-Anl.Lit.N.v.I875.|
40. Verlosung am 27. Jtävz 1917.

Zahlbar am 30. Juni 1917.
k 5000 A  2 17 36 68 94 1091

113 114 119 165 196 197 237 270 3071
386 340 341.

ä 3000 A  471 491 662 667 668
627 633 649 666 668 682 698 726 732
800 802 862 880 917 941 960 964 9791

13) PreuBische
Boden -Credit -Akticn -Bank,

Hypotheken -Pfandbriefe.
Verlosung am 23. März 1917.
Zahlbar am 1. Oktober 1917.

Hypotheken . Pfandbriefe
VIII . Serie.

Bl». A. k 3000 A 1381.
Bit . B. ä 2000 A

67 860 861 862 863 864 865 869 870
3702 1 024 273 313 374 601 563 577298 2048 334. _ _

Bit . C. ä lOOO A 224 8638 886 679 681 799 811 836 881 9229* 7 963
>984 ÜibU 032 Ö43 052 060 072 N9sl 3834  El 099 404 S092 «694 7130 28 1»» 298  404 466 630 576 581 759
114 118 141 142 172 186 203 228 234 493 447' , 7?9 792 887 893 964 20111 112 156

l„ „. - - - *1 t  n i . 48 621 lgß3 ,bg 261 262 263 267 667 30013 014

4 ) Berliner Pfandbriefe.
Verlosung am 21. März 1917.

Zahlbar am 1. Jnli 1917.
i>% Pfandbriefe.

Lit. E. k 1600 A  8076 . . . .
Lit. F . ä 300 M  8226 522ilz38 260 271 28?' 286 403 46)2502 508! U 6- H- ä 3»v A __ _ _

«717 7383. 647 586 691 608 616 673 687 727 78fil 8809 8221 783  4366 922 5761 840 1?6 306 414 416 416 432 643 576 632
LitG . älSOX 3613 987 * 7956636. 796 799 818 831 844 846864862 872i 6449 443- 710 721 724 764 907 910 849 962 963

ZVii  und 4% (alte ) , 4 %% Pfand - 884 892 928 977 2017 068 100144 146 Lit E' 3 800 •* 448 803  378 710 974 »1023 024 ISO 138 381 383 398
Briefe sowie 3x, und 4 »!179 212 223 236 266 274 302 331 33sl 46*3 4»» *943 8263 863  5182 6620 434 433 491 628 866 868 912 949 978

Neue Berliner Pfandbriefe *|339  398 412 431 436 465 464 484 6111 7384 844 984 8130 0070 640. S2041 043 066 140 421 422 434 438
Fine VeflosunJ h *tninh, K,tri S30 656 668 663 676 697 608 666 683 LitF - * 1 «« *  1074 * 313 »281 43g 623 688 696 744 854 903 33176

gefunden 8 ^ W “IsSB 740 802 821 826 872 879 891 894 369 847 4332  791 6111 126 430 6238 297  298 299 397 412 416 416 686 731
^ - '- !939 941 989 »003 004 011020 024 0441 333 339 447‘
5) Brüsseler 2 % Maritime |»78 is7223237282 276382371 säil

100 Fr.- Lose von 1897.
78. Verlosung am 7. April 1917.

Zahlbar am 2. Juli 1917.
Serien:

386 395 406 426 437 438 449 467 46&I
469 497 606 637 604 611 632 664 668
670 682 700 733 736 73 9 760 802 806
813 837 886 895.

k 1000 A  3907 988 985 991 998L
116 181 512 12 82 8 858 23 221*020 064 062 066 103 120 123 169 i6s | 218*488 461 602781  844 101 ft

302 * » 201 829 1 5 137 5896 63 * 6 170 196 208 217 229 247 292 294 303 062 092 „ t -
6454 7189 8839 10165 113 12 347 362 428 467 492 611633 568 680 Lit D. ä 1000 A 348 444 661 m! 497
1132 * 115251170111877 154SS 609 619 640 661 696 713 730 740 750 700 910 1128 414 64» 586 737 520 £™ 6no4<.6£° 656 663 864 909
15951 16163 17305 17533 . 760 779 816 817 849 902952 970 993 « 17 689 997 ZI»«" o ^ k^ 7. 9?9!? !? 960 986 40093 099 102 257

Prämien : 3949  057 061 072 100 166 173 182 212 166 266 489
8eri.e 116 Nr. 6 9 (260) 10, 1* 1 243 236 303 314 322 328 532 838 377l Ut E. a 500 x

. (600), 2382 23k 308 * 13, 3*01 26 . 396 432 398 388 389  M 6°» 748  779 896 968 1070 725 784 865 967 *9193 147 234 249 276 278 300 äöö
6454 2, 7189 3 (5000 ) 21, 8928 »01 618 675 681 686 695 744 811 829 *034 193 394 516 988 S3S8 623 727 178 fiin 5 tkr  1 « 1« aoo
10, 11701 24 (1000), 15 *50 17(260)J872 884 938 963 993 998 «»«« 102 Uöl 776 4037 243 372 396 761. qif ° ‘4 389  < 66 794  848 892 899
16163 8 19. 446 447 439 433  134 166 186 269 2741 Lit . F. ä 300 X 210 260 460 648 947 *, , « , ,

DieNnmmem .welchenkeinBetrag 289 296 307 369 388 43A 440 447 4491 666 814 942 1093 217 282 341 490 607 14,  Hmlsslo » von 1891.
in () beigefügt ist , sind mit 126 Fr .. 497 600  628 629 646 661  617 639 660 619 045 661 823 828 * 149 169 486 494 „ , i1*; ’Verlosung.)
alle übrigen in obigen Serien ent - 663 6‘3 706 730 807 81b 866 866 8891 515 632 869 3159 200 405 433 437 669 . 34 96 424 442 466  249 269 298 299
balteneu Nrn . mit 100 Fr . gezogen . 946 934 934 994  7002 019043 060 051>4066 580 996 5189 219 544 686 727 39? 347 348 349  320 360 565 601 689

> - — - 068 094 114 116 128 165 172 188 231 732 991. 807 829 844  861 881 926 1018 064
6) Chilenische4 '/,°/»Anleihe 278  323 327 336 366  370 380 500 623 Lit. g.  a 100x 179 191 19s 390 193 236 237 237  sos 325 423 424 439

von !9‘0 534 343 349 334  öh4 082 585 607 628 531 649 582 619 646 663 656 1097 166 443 444 464 484 394 688"1 738 812von IB.V. 847 672673 681 683 694 706 719 721 205 224 601 619 636 696769 771 823 817 832 837 840 943 984 990*039 106
17UU naä "S7 — I , , . 131 222 242 265 322 404 416 486 491

_ 4 % Hypotheken -1 fandbriefe 619 640 594 641 658 674 679 734 745
7V Phinecicrhp RO/ Cfaaf « I164 484 198 233 268 277  288 324 3kil , , X4V * Serie . 760 763 773 786 807 827 847 992 3056
/)  umnesisune O /0 öiaais - 380 397 426 ib8  459491 635 641  Lit . A. a 5000 A 322 499 600 170 268 306 316 341 344 448 472 608
Anleihe in Gold von 1896 . 569 661 676 581 622 624 647 674 682 667 4993 294  007 2496. 633 661 681 819 859 868 87V 887 890

fBerichtigung . ') 891 695. Lit . B. ä 3000 a 637 1382 657 910 950 970 990 4010 070 207 266 296
In der 21 Verlosung vom 1 Fe - a 309 -* «713 728 734 760 764 626 864 2933 962  222 467 3139 218 316 320 333 335 337 374 642 556 680

bruar 1917' ist bei den Stücken 768  771 786 791 806 846 881 928 939 463. 7^ 598 616 716 728 733 746 7485200Fl

Die Tilgung per 1. April 1917 ist 733 739 744 767 767 768 798 844 862
durch Ankauf erfolgt. _1891 893 899 987 8036 040 046 068 149

Lit C ä 100 £ die Nr 88639 zu( 968 994 "4 9026 031 084 101 119 124I Lit . 6 . ü 2000 X 16 402 923
streichen dafür die Nr 88602 459  160 161 208 219 253 257 286 320 4433 272 397  776 2071 242 689 754
hinzuzufügen 8880 2 361 395 417 434 623 526 560 623 643 863 »326 989.

- -— -- 663 660 667 686 687 723 727 736 745 ' '

5066 083 832 869 966 6025 124 387
S14 873 923 982 7034 096 148 632 906
936 992 8049 067 063 106 112 213 219
222 278 403 823 868 976 »043 174
186 209 244 289 395 455 503 692 608
630 672 680 683 777 1 0630 913 926
11139 13102.

Lit . G. k 100 x 2*6 287 34 1 627
1280 499 666 606 619 829 922 *046
388 617 619 971 3002 112 164 692 813
4094 099 683 606 960 5064 268 783
863 870 6660 666 984 747,.
'4%1% Hypotheken -Pfandbriefe

XVI. Serie.
Lit A. ä 5000 x  87.
Lit . B. k 800 « x 218.
Lit . 0 . ä 3000 X 386.
Lit . D. ä 1000 A 691 703.
Lit . E. ä 500 X 402.
Lit . F . ä 800 X 739.
Lit G.  k  100 X 608 1062.

14) Raab-Oedenburg-
Ebenfurter Eisenbahn,

3 °/o Gold - Prior .- Partial - Obl.
Verlosung am 3.März 1917.
Zahlbar am 1. Oktober 1917.

I . Emission von 1888.
(34. Verlosung .)

92 168 617 699 688 887 960 973
1036 068 084 086 128 149 2782 79 280

751 948 72 47  678 611 773 856945 977

272 277 338 339 340 396 417 420 167
586 693 611 636 636 637 638 919 920
921 932 2 4039 106 184 189 366 397
412 463 672 675 600 631 77380 8 843
989 990 25070 083 202 321 417 419
448 627 797 799 958 26063 IIS 197
236 264 266 273 274 276 27839 4 400
414 490 640 679 693 694 747 75 7 758

757 926 927 943 » 4141 295 515 701
Hynotlfeken -Pfandbriefe 764 776 939 994 83424 439 434 433

™ rp VF «; “ « anomer # 16i lß8 169 n2 lg6 279 3066O8609
; - na * ; iJluo aov ü,o 399  717 770 868 36047 048 202 326

nt ’ RiSi ?1 4A 599 404 390 394 634  823 883 981
» MiMQMi m 31 116 140 434 37228 337 690 683 699 693  785 846

Lit 0 ä *000 i ' — — 38078 439 440 444 443 446 447  181

288

im ms 00s “““ 866 906 4 4993 973  2 75 376 421
103 126 204 664 499 697 698 729 733 930 9*2 990

Verlosung am 2. April 1917.
Zahlbar am 1. Juli 1917.
Endziffern -Verlosung.

Lit . D. ä lOOO x  211 229 604
8 ) Deutsche Hypothekenbank! 782 789 894  823 850 897 933 943 95ÖI 364 378 379  732 1138161 243 3093!!

in Uaininnan DfonHhriofa 990 992 "6 10036 042 049 091 Ul2 313 327 631 673 "0 2120 160 182 208
in Meiningen , Pfandbriefe . « 46 121 130 142 156 168 226 228 25?! 337 ' 67 8973 239 4»0 659 669 908

294 300 383 400 424 457 458 492 613 4693  077 154 266 395 440 451 525 866
526 629 632 634 537 550 584 599 641. 939 8983 344 369  803 «05* 666 718

_ __ k SOOA  10746 789 817 822 844 723 ( 60 7066 059 091 160 204 614 616
Ks sind alle die Pfandbriefe -164 833 879  886 918 926 971 977 981 333»88 706 788 792 8037 222 622 618s s s

K . , , d “ „ SÖt . Sfe ; ; ; ; m mm ® i  t28 636 «61Endnummern ausweist
31S abgestempelte Fisndbriefe . | | Q) Lenzburaer PrämiBn-
Lit. E. ä 8000 x 111 241242 672. Anleihfl von IRßQ
Lit. F. ä lOOO x 497 711 892 , ^ . Ml1leme von «ÖÖO

939 992. io*.Prämien Ziehung am 31.Marz L9l7.|
Lit. 6 . ä 500 X 106 108 673 988. Zahlbar sofort _
Lit. H. ä 300 x 138 160 632 648. Am 28 . Febr . 1917 gezog . Serien : 363 460 688

Lit . E. ä 500 X 123 HO 186 634
1014 192 308 461 643 644 745 927
3033 045 109 169 176 260 371 ?0ö 840
3009 271 309 422 463 660 662 726 727
738 834 912 947 4014 396 609 977
5172 246 292 306 309 481 993 « 248
542 7000 180 181 561665 874 919 8007
108 255 299 313 9176 346 347 926.

Bit. F. ä 300 X 70 179 290 346
37 783 1713 840 929

Lit J .%100 A 006 027 064 490 718J 83 61 » 1063 1* 01 18* 6 1887 * 228 284 301 613 641 696 776 882T4+ tr ' i, KA m CtA1 1 AAR <k i mm *180  1 *»10fl 1ff1 107 mo 0 7/1 onrv . - o BA«Bit K. a 50 X 641. 11905 3 *01 2455 * 47 * .

111. Emission von 1897.
(20. Verlosung .)

561—560 1461—470 491—496 6621
—630 9881- 890 10301— 310 64t-
650 11101—110 18581- 590 861— 870
15172—180 451—460 17311— 320
ü SOO FI.

15) Rotterdamer
3 °/0 100 Fl.-Lose von 1868.

97. Verlosung am 2. April 1917.
Zahlbar am 1. Juli 1917.

Die Nummern , welchen kein Be
trag in ( ) beigefügt ist. sind mit
IDO Fl . gezogen.

123 348 362 636 689 884 1019 072
157 180 639 669 (200) 684 712 714 838
854 901 947 S010 036 697 621 700 740
748 797 820 856 931 980 3164 252 316
332 476 493 (200) 677 814 869 884
*076 (1600) 132 241 264 336 362 375
607 664 822 849 940 5301 401 619 664

3129 161-187 192 370 397 673 672 7031687 861 6002 074 165 630 <2001 687

8093 094 178(200) 290 297 (200) 299
367 410 43» 608 736 766 772 807 85?
880 966 964 #268 279 362 (200) 356
483 613 583 671 830 876 925 10008
126 156 280 336 648 649 736 769 833
(10,000 ) 840 (200) 919 941 964 989
U112 207 (200) 317 411 425 466 476
514 742 777 (200) 870 12182 (500)
241 266 717 814 912 (600) 13036 069
06t 347 436 507 578 671 696 766 770
(200) 772 844 880 14017 437618 608
726 734 986 15061 (200) 377 (600)
396 449 469 (200) 612 629 (200) 762
788 840 1629 , (200) 671 664 923 941
986 992 (200) 17032 035 490 868 882
18176 188 398 683 610 727 827 854
870 19079 143 184 282 419 486 626
536 649 716 738 749 779 866 876 903
909 | ä0164 618 707 722 726 878 906
970 21141 273(600) 651 667 682 641
879 2* 141 167(200) 400 *08 424 462
469 476 (200) 621 686 828 (200) 849
921 976 23119 411 467 617 666 770
823 832 846 881(200) 983 *4039 148
361 483 673 721 734 762 787 812 933
940 26128 170 326 384 474 670 697
861 2B090 391 432 452 496 631 649
747 886 (600) 960 8 7116 269 (200)
269 275 297 416 487 (200) 762 819
*8199 235 247 269 436 472 503 639
(200) 663 662 (200) 820 *9087 113
220 604 664 618 680 746 748 (200) 768
774 840 858 996 80008 061 142 148
206 294 316 723 860 3 1076 168 223
327 (200) 396 408 438 440 479 (200)
583 914 961 965 3 2031 096 (200) 206
377 813 821 862 885 33045 181 200
247 261 390 421 688 819 900 924
34094 097 116 349 378 431 648 662
623 702 823 883 8 5086 201 230 243
394 486 601 631 767 787 866 (200) 896
36023 051 064 106 496 677 702 716
776(200) 780 812 37083 135 226 328
397 403 610 647 728 804 931 962 (200)
38064 105 386 391 533 660 697 777
829 (1000) 966 983 999 8 8202 (200)
387 419 488 655 722 731 76 1796 812
40241 683 601 691 713 760 772 811
916 926 938 41379 464 (200) 666 669
(600) 693 613 836 844 981 42193 291
320 400 429 475 620 690 706 778
43017 058 063 226 362 468 484 616
750 806 832 880 985 44163 474 631
631 782 804 851 942 977 4 5142 460
667 622 741 755 46131 164 260 483
780 784 909 *7111 172 287 299 396
643 793 48046 (200) 164 168 241 377
410 431 604 690 760 786 800 809 971
49044 093 170 311 448 464 623 690
714 763 50069 122 191 241 276 615
696(200) 51112 479 668 632 636 711
(200) 830 (200) 847 864 908 (200)
5*062 078 137 167 274 276 643 863
(200) 877 5 3097 133 384 498 693 912
54003 090 093 204 267 307 350 390
699 773 834 85034 121 228 269 848
366 429 444 492 666 763 803 966 976
990 56124 (200) 406 637 697 5 7001
088 208 461 683 731 774 843 916 949
58084 096 109 186 683 602 680 768
911 (200) 971 59036 (200) 364 408
479 600 762 60064 216 361 476 698
652 666 974 61170 181 197 302 826
406 435 444 460 477 900 6 *046 096
218 261 274 397 424 (200) 498 538 613
842 938 998 (200) 63160 170 246 391
S96 486 604 628 629 634 793 841 915
971 64160 213 (600) 293 323 386 476
617 690 946 65118 310 689 696 861
66030 075 114 143 172 226 294 84#
694 753 821 881 67038 106 132 234
(200) 466 701 706 68190 192 480 669
869 936 69067 (200) 089 141 206 270
439 872 931 70083 360 410 667 881 963
71080 196 652 72* 730 868 873 886.

16) Russische 4 °/0 Gold-
Anieihe V. Emission von 1893.
Verlosung am 19. Jan ./l . Febr . 1917.
Zahlbar am 18. April/1 . Mai 1917.
a 125 Buhei . 5161—176 1 *476

-600 23261—276* 8476—600 6* 126
-150 67026—050 78661—676 »0651
-576 120276 - 300 181076 - 100.

ä « S5Bubel . 150461 —47615802«
—050 18* 176- 200 165001 —026
166501- 625 167851—876 180901
-926 179161 - 176 188901 —925
208376 - 400 2*1161—176 *38161
-176 *44076 - 100 *5 * 101—126
*57661—675.'

x 3125 Rubel . *81461 — 476
*95861—875 *43476—600 3*7201
-226.

17) Russische 4 % Staatsbahn-
Obligationen von 1858 u. 1861.

UroSe Gesellschaft
der Russischen Eisenbahnen.

Verlesung am
19. Dezember 1916/ 1. Januar 1917,
• Zahlbar am 1/14. Oktober 1917.

I. Emission (1858) .
1. Serie a &oü Rubel Metall . 1748

-767 *363—374 376 878—383 387
860—871 873—880 5964—968 960—
974 « 752- 771 8888- 847 860—862
854—868 860 861 9774—793 10263
—274 277—284 11066—060 081—091
093- 096 1*217- 236 237—256 931
—943 945—96113014 —026 081—037
14744—763 17321—826 335—348
476- 496 18061- 063 066—081 367
-376 378 379 381—388 19358—376
379 * 0449—462 464—460 486—494
684 687—698 600 621 622.

2.Serie ä500Rubel MetalL 3022«
—246 286—306 626—646 3 7076—087
089- 095 159 160 181—183 185—190
192—200 3 8675—694 3 0077—098
40610- 629 4*703—722 883—902
44203—222 45067—076 863—366
368- 383 461 88- 200 221—227 988
-47007 148— 167 494- 613 48846
-864 68644- 660 681- 683 58374—
393 820—834 836—840 6 *087—106
03766—785 « 5642—661 «6791—810
«8238—267 918—921 923—9*8
69067—069 071 - 080 101 102.

II. Emission (1861).
4 125 Bubei Metall. 70361—370

941- 960 981- 990 71691—600
7*341—360 73221—230 791—800
74681- 590 75141—160 241—250
901- 910 86601- 610 991- 87000
88691—600 861- 870 »0401—410
»1041—050 659 660 831—840
»3651—660 761- 760 9 4051—060
061—070 »8281- 290 8 7441—460
1 *8081—090 1 *3231—240 401—41«
471̂ 480 :611—620 671- 677,



Wiedersehn war seine
und unsere Hoffnung.

In schweren Kämpfen starb am 18. April äs . Js . in treuester Pflidit-
erfüllung den Heldentod für sein Vaterland unser innigstgeliebter , braver,
hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Neffe und Bräutigam

Theodor Wagner
Gefreiter in einem Reserve =lnfanterie -Regiment

im Alter von 26 Jahren.
In tiefstem Schmerz:

Fam . Theodor Wagner
Else Schön als Braut.
Fam . Philipp Schön StollenClarental , den 3 Mai 1917

Verwandten und Bekannten die tieftraurige Nadiridit, dass
gestern Nachmittag 4 Uhr unsere einziggeliebte treue herzens¬
gute Mutter, Schwägerin und Tante , Frau

Helene Pfeiffer Ww,
geb . Wenzel

im Alter von 58 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

.... , . „ „ . Irma Pfeiffer.
Wiesbaden, den 3. Mai 1917.
Zietenring 17,1. 1.

Die Beerdigung findet Samstag , den 5. Mai, nachmittags 3Vs Uhr
auf dem Südfriedhof statt.
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Oberrhein tnetbpn
|E

69169

Zu vermieten H

Meldungen bei ^ rltirlÄ)
69160 Blücherstr atze 40 , II. lks.

Hall-werKer uni)Erdarbeiter
nach dem Qberrhein gesucht.

Näheres: - Heinrich Schlosser,
Kiedricher Straße 5, Part.

Offene Ste llen
Zuverlässige, stadtkundigeLeute

für Fahrrad und Hand¬
wagen sucht

Eilboten-Gesellschaft
_ „Blitz". 9851

Sin trat®Simse
6er bas Schneider - Sandwerk
lernen will , kann sof. eintreten.
Bewerbungen richten an <9818
8lir.saimri>r,6ch!te!dermeister
in Heringen bei Sahnstätte ».

ZWerlässlge Leute
gegen hoben Lohn als Wächter
gesucht. 9819Coulinttraße t

Schuljunge
für leichte Arbeit gesucht. 1499

M. Stäble . Webergasse 23.

Ein Fuhrmann
für Feldarbeit ge ucht. b9t68

Sedani raste 5.
Fuhrleute und raglöhner

kür Müllabtubr suäit 8478
Kock, Schiersteiner Str . 54c.

I

Der Wohnung«-Anzeiger
der „Wiesbad. Neuesten
Nadiriditen “, enthaltend
über 500 Wohnungen,
möbl. Zimmer, Läden
usw. ersdieint regel¬
mässig in der Dienstag-
und Samstag - N'immer.

Westendftr. 12. 1. St .. 4-Zim.-
Bhg . a . sof. zu verm. Näh.

. Part , lks. bei Kiesel.
Platter Strafte 10, Hinterbaus-

2 Wohnungen ie 2 Ztm. und
Aücke. fofort. zu verm. Näh.

. bei ftrift daselbst . 5521
Aniiünj ». Eeichäjtsmädchen vom

Land? findet billige Schlof-
ftätte. Nopp. Seerobenstr. 16.
Gartenhaus r. 2. St . 69161

^ Miet-Gesuche j

lSüdbeuische» kuckt auf 15. Mai
Möbliertes

Zimmer
eventuell mit ganzer Pension
oder Mittagstisch. Angebote m.
Preis an „Kalaflris ". Frank¬
furt a. R , Goeibestr. 14. *1488

Junger , kräft. Hausbursche
gesucht. _ 17444

Hoch, Dotzbeuner Str . 189.

Selbständige

IniKenarbciterinnpn>
gesucht. 98421

2 . Bacharach,
Webergaffe.

UM

MWune«
gesucht . 9812

Damenmoden
3- Hertz.

Langgasie 20.

fiir Flllkelt-Aendertlngen
gesucht. 9843!

Z. Bacharach,
Webergaffe.

Schneiderin
für Militärarbeit kuckt >* 1493

P. Leiulnger, Rbeinfir . 3V.
4 zuverlässige Arbeiterinnen

aui Tag - »nb Stücklohn kür
Militärarb . !os. gesucht. 9829
Frau L. Bender, D.-Schneiderei.
_Ado isst,'übe 5._

TIicht.,saub..ig.Mödch. od.Frau
f. Hausarb . vorm. od. nachm, für
mebr. Stund , gei. Zonnenberg,
Wiesbadener Str . 56, 1. f7435

Suche auf gl. ein Lciirmädch..
welches geg. Berg. Ausgänge m.
übern. Frau Hel. Schlemmcr.D.
Schneid.,Schwald.Str .53,P.f7436

Gesucht Monotssrag tag!, von
7—8o, u. 2—3p- od.Mädch.tagsüb.
Vorstellen m. Zeuan. bei Po lenz.
Llopstockstrabe21. 2. links. 9838

Fg. Mäbch. von 15- 17 9 . für
aorg. 2 und 1 Sth . gcs. *1501

Oranienstraße 10.
Oebentl . guverläff . Lanfmäbchen
gesucht. 9850

Carl Hoppe, Langgaste 18.
Jg . Mädcken k. d. Bügeln gröl,

erl. Eckernkördestr. 3. f7391
Alleinmädckrn z. 15. Mai «et.

Taunusstraße 41, 2. f7438

^Stellen -Gesuche^
Schrillt . Heimarbeit gesucht.

Off. u. M. 850 a. d. Fil . d. Bl ..
Mauritiusürafte 12. f7439

Unterricht
10—llj . Mädch. find.Beaustickt,

b. d. Schnlaufa -auch i.Französ .u.
Enql.mtl .M.10. Off.U.M.649 a. d.
Fil d.Bl ..MauritiuSstr .l f”441

Tiermartt
7 sch. Ferkel . 6 Wochen alt , zu

vk. bei Philipp Schmitt . Frauen¬
stein, Unteraaffe . l7434

Uauf -Gesuche J|
FAr die Kriegsleder-
Aktien - Gesellschaft

Berlin
kaufe ich als deren Vertreter
jedes Quantum Eichen - imh
Fichtenrtnd « und bitte um
Angebote. . *693

Gustav Kors,
Aue an der Sieg.

6# nni) ffleinfürten,
alte ftofosiMet nnö

lütten
auch zerristene , kauft jeö. Posten
zu hohen Pressen 69150
Acker, VellrlMaße 21.

Telephon 3930.
Alte Möbel. Schränke Stühle,

zu kaufen gesucht. _ _
f7423 Helenenstr . 24. M. Pt.

Zu verkaufen H

Eine dunkelgrüne , reich ge¬
schnitzte Plüsch - Garnitur,
I Sofa u . 6 Stühle , runder od.
ovaler eich. Tisch, reich geschnitzt.
Schrank . Goldspiegel m. Koniol
pol. Schachtisch, IH-Spielü 'ch,
Ruhebett , eisernes Bett mit
Matratze , Bilder , groß , neues
Ablaufbrett , Fenstertritt und
sonstige Gegenstände . 69167

Drudenstk. 10, l. l.

Tafel -Klavier,
gut erhalten , für 180 Mk. zu
verkanten . Anzu leben v. 10—12
und 6- 8 Ubr 69t68

Hellmundstr . 5, Part . r.

ÄÖtlllM. 50 All
Adelbeidstr. 86, Laden. 69163
Ibl . »iilität mühe. l ffiafcfimof* ..

ISpültifch, .oL Erb .Str .4. *1498

weifte Stickerei-Kleider für
Mädch. v. 8. 10 u. 12 I . billig.

' ' ' - ibet ». vk.ebenso Sand . Waschkleid
-orkstrabe 7, 3. links. 69165

2 gemalte Bilder (SH Beben),
48 6t ., 59 la., f. SR. 16 zu verk.
Off. u. « . «48 a. b. Sil . d. Bl..
MauritiuSfirabe 12. k7440

Weiber, »ein garnierter Hut
l>UL s. vk. Anzui. zw. 1—3 Ubr b.
A.Mer lel.Schüben bofstr.2. f7445

2tür . iUriderschrank. Kommode
zu verkaufen. *1500

Scharnborftstr. 27. 8. r.

verschiedenes ]
Damen find. leb. Zeit fir. diskr.

Aufn., lieben Pflege bei Frau
Emma Schäfer, fr . Heb, Frank-
ürt a. Main . Elbefirafte 47, 8..
2 Min . v. Hauvtbaftnbof. 1478*

Fsraelitlsche KuItnSgemein».
Sonasoae : Mtckelsberg. *

« »«eSdie- st ln de» H-Nptl,»,, ^ .
Freitag , bcn 4. Mai,

abeu», 7.0*
Sabbaih, den 8. Mai,

morgen» ».001 «.
, « chrtft- rkl«ru »g 10.00 Uh,
, nachmittag« t .o* Uh.
, HnSflanfl».«* Uh,

Wochentag« morgen« 7.00 HL
. abend« 7.« Uhr

Die CSemeindebibitothet ist
«ffitet: Dienstag nachmittag» B0,
8 bi» 4.80 Uhr.

Alt -JIrael . R«Itu8flemcin6t
Snnagoge : Friedrichstr . 83.

abends 8.00 u§t
morgen« 8.15 Uhr
Bortrag 10.15 Uh-

nachmittag« 4.so uhx
abend« 9.40 Uhr

morgen« 7.15 Uhr
nachmittag« 6.80 Uhr

abends 9.40 Uhr

Freitag
Sabbat»

Wochentag«

WWe nonM-JtflMtM.
welche zum Bezüge von

im ebemaligen Museum,
für.  alle Haushaltungen

mit Namen mit Anfangs,

Die Ausgabe von Kunbenkarten.
Brot und Mebl berechtigen, erfolgt
2. Stock, Zimmer 43/45 Mb zwar
einschließlichAnstalten, Hotels nsw.
buchstabm:

A - C am Samstag , den 28 . April,
D - E3 am «Ronta «, den 30 . April.
F - H am Dienstag , den I . Mai,

. I - L. am Mittwoch , den 2 . Mai»
M - Q am Donnerstag , den 3 . Mai,
R >Sch am Freitag , den 4 . Mai,
St - Z am SamStag , * den 8 . Mai,

Borzulegen sind
der Hausftaltsauswets.
die Markenausgabe -Karie.

und. loiveit ausgestellt erhalten,
die Brotzulabmarken -Ausgabekarie» S 1. S 2, S 3 und
die Brotzusatzmarken-AnSgabckarie für werdende Mütter.
Di« Brot -Kundenkartcn werden in ie 2 Stück ausgehän-

digt. die sich durch ein Farbband unterscheiden. Die Karten
ohne Farbband sind für den Verbraucher selbst bestimmt, wäh¬
rend bie Karten mit Farbband an den Bäcker abgegeben werde«
müfien, bei dem die Haushaltungen Kunde werden wollen. Der
Magistrat behält sich die Zuweisung an ein anderes als das
gewählte Geschält vor.

Die HausbaliMgen müssen aus alle Karten die Nummer
des Hausbaltsausiveises und den Nanien und die Wohnung
setzen (bei den Zusatzkarten ist nicht der Name des Hausbal-
tungsvorstandes , sondern der Name des Berechtigten einzu-
tragen ) und sie dann bis späte sie ns bis Montag, den
7. Mai  bei einem hiesigen Bäcker oder einer hiesigen Brot¬
fabrik zur Anerkennung der Kundschaft durch Namenseintra¬
gung ober Abstempelung vorlegen. Auf Karten , die erst nach
dem 7. Mai bei den Bäckern vorgelegt werden , kann in der
Woche vom 14.—20. Mai kein Brot abgegeben werden.

Die Bäcker und Brotfabriken müfien am 8. oder 9. Mai
die erhaltenen Karten im ehemaligen Museum , 2. Stock. Zim¬
mer 43/45 vorlegen mit einer Zusammenstellung in doppelter
Ausfertigung auf vorgeschriebenem Formular , welches vo»
Mittwoch, den 2. Mai ab ebendaselbst abgebolt werden kann.

2.
Personen, die keine ailtiaen Brotmarken mehr haben, könne«

für die Zeit vom 30. Avril bis zum 14. Mai in der Kriegs-
küchc, Schwalbacher Strafte 8. Suppen erhalten gegen besondere
Scheine, welche im ehemaligen Museum, Zimmer 3 auf begrün«
dcien Antrag ausgestellt werden.

Der Preis einer Suppe beträgt 30 Pfennig.
3.

lieber den Bezug und die Verwendung von Reichs-Reisp
brvtmarken , ferner von Marken für Weißbrot und Grahambrot
erfolgt noch besondere Bekanntmachung.

m
Der Magistrat.

Wiesbaden, den 26. April 1917.

Bekanntmachung.
Nach Erklärung des Kriegszustandes seitens _ der Ver¬

einigten Staaten von Amerika, find die Angehörigen dieser
Staaten und die von Kuba und Panama als feindliche Aus¬
länder zu betrqchien.

Auf sie finden daher die Bestimmungen über die Behandlum
Aon Angehörigen feindlicher Staaten ebenfalls Anwendung. j

Insbesondere besteht für sie die Pflicht der täglichen per¬
sönlichen Meldung bei dem für ihre Wohnung zuständige»
Polizeirevier.

Weiter dürfen ste den Stadtbezirk Wiesbaden nur mit Ge¬
nehmigung des Königlichen stellvertretenden Generalkommando
18. Armeekorps zu Frankfurt a. Main verlassen.

Alle nach Absatz1 in Betracht kommenden Personen w^ den
aufgefordert , sich binnen 24 Stunden bei dem für ihre
mmg zuständigen Polizeirevier unter Vorlage ihrer Paste uu»
sonstiger Ausweisvapiere persönlich zu melden, wo ihnen au®
iede weitere Auskunft zuteil werden wird.

Wiesbaden, den 1. Mai 1917.
Der Polizei -Präsident . von S Ä c n ck.

Sannenberg . — Bekanntmachung
Verkauf von Rind--, Kalb-, Schweinefleisch und von

bei den hiesigen Metzgern am
Samstag , den 5. Mai 1917.

Näheres ergibt sich aus den Aushängen . Zu beachten®
besonders, daß auch die Marken von der Koinmunalfleiscvkar
zur Abstempelung vorgelegt werden müssen. L

Sonnenberg, den 3. Mai 1917.
Drr Bürgermeister . Buckelt-

Sonnenberg . — Bekanntmachung l
Ausgabe der Brotkarten  am Samstag , den 5. ^

1917. 3eit : Die gleiche, wie die Verkauisstunden für Fleucd-
Ort : »Nastauer Hof". J
Souuenberg, den 3. Ddai 1917. !S

Der Bürgermeister , Buckelt
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Aas englische Milliarden-Defizit.
Sonar Laws Etaatshaushalts -Boranschlag.

London.  2 . Mat . lWolff-Tel .)
Kei Einbringung des Haushaltsvoranschlages führte

eman-minister Vonar Law  aus:
k Die Ausgabe im vergangenen Jahre überschritten den
Voranschlag um 872 Millionen Pfund. (7)4 Milliarden M.)
•̂ 3i„ der Hauptsache durch die Mnnitionsbeschafsuugen und
Z7 &cn Alliierten und Dominions gewährten Darlehen ver¬
pacht wurde. Der Voranschlag der den Alliierten nwd
^minionS gewährten Darlehen ist um IGO Millionen Pfd.
% Milliarden Mark) überschritten. Die Vorschüsse an die
Liierten belaufen sich auf 540. und die Vorschüsse an di«
»ominions auf 54 Millionen Pfund, was die Geiamtsumme
t t seit Beginn des Krieges an die Alliierten und Domi-
«Ms gewahrten Vorschüsse auf 828 bezw. . 142 Millionen
-stnd bringt. Die Nationalschuld beläuft sich setzt ans 8854
Millionen Pfund sübcr 77 Milliarden Mark ), hiervon kann
Van aber die Darlehen an die Alliierten und Dominions
Mieden.

Die Steigerung der Kriegskosten.
Amsterdam.  8 . Mai . (Wolfs-Tel .)

Das „Algemecn Handelsblad" meldet ans London: Bo-
nat  Law sagte in seiner Etgtsrede ferner , daß die täglichen
Ariesskosten im neuen Etaisjahre auf 6275 000 Pfund Ster¬
ling (über 125 Millionen Mark) gegen 6 022 000 Pfund
Sterling im letzten Jahre geschätzt werden. Alle Schiffe
Mr 1000 Donnen sollen nach Möglichkeit regutricrt mer¬
zen. Die Reeder sollen nach Tarifen bezahlt werden, die
Men keine so grasten Kriegsgcwinue gestatten wie bisher.
Mn erwartet , daß die täglichen Kriegskosteu noch mehr
steigen werden. Boimr Law sagte seiner , dast die Kricgs-
gewinnc zum großen Teil von den Munitionsfabriken und
Reedern gemacht würden. Diese Steuercrhöhung für die
Kriegsgcwinne soll rückwirkendeKraft haben und vom 1.
stanuar ab gelten. Die fünsprozentige Kriegsanleihe und
jet Verkauf von Schatzwechseln brachten zusammen den Ve¬
sta« von 96 048 000 Pfund ans.

„Eine wahrhaft erschreckende Perspektive ."
^ Bern,  4 . Mai . iWolff-Tel .)

Sei der Erörterung der „eine wahrhast erschreckende
xcrspcktwc' eröffnenden neuerlichen Schiffsvcrfen-
inngen  und der gegen die Tanchbootgefahr ergriffenen
Maßnahmen führt ein Leitartikel im „Manchester
Guardian"  vom 27. April ans . die Lebensmittelbeschrän-
kungen seien ein« nützliche und notwendige Maßnahme,-
wiewohl das „stärkere Anziehen des Leibriemens für eine
die Meere beherrschende Macht eine nicht eben heroische
M in de sei". Die Unterbindung dcZ auswärtigen Wan¬
dels sei nur durch Schmälerung der Einkünfte Englands
und Aufgabe seiner imperalistischen Stellung möglich.-
beide Maßregeln aber seien lediglich Palliativmittel zur
Beschwichtigung der Krankheitssymptome und nicht eine
Heilung der Krankheit selbst. Die Radikalkur bestehe le¬
diglich in der Vernichtung der Tauchboote und in der Er¬
bauung von mehr Schiffen, als die Tauchboote versenken
ISimten. Es sei möglich, daß gegen den Tauchbootkcieg
lein Kraut gewachsen sei. und daß die anerkannten ortho-
boxen Grundsätze über Seemacht nachgcpriift werden nüß-
tni. Dann müsse man sich mit aller Macht auf Neubauten
weifen.

Zum britischen Itebersall aus Zierikzee
rr r Haag.  4 . Mai . lWolff-Tel .)

Halbamtlich wird mitgeteilt : Die Untersuchung der
Reste der Bomben,  die in der Nacht auf den 80. April
auf Zicriksec  abgcworfen wurden, hat ergeben, daß
ne, was die Form und das Metall anbetrifft , genau mit
den Resten der Bomben übereinstimmen, die aus einem
britischen Flugzeug  in der Nacht auf den 9. August

!lI "0 Gandzand fielen. Einige in Zieriksee gefundenen
i< vonrbenscherben tragen britische Werkzeichen.

Indianische Reiterregimenter.
London,  3 . Mai . (Privat -Tel . zb.)

„Daily Telegraph" meldet aus Newnork: Der Abgeord¬
nete Kahn hat einen Gesetzentwurf eingebracht, her die Re-

!- Sierung ermächtigen soll. 10° oder mehr , indianische Reiter-
,i "gimenter ausznbeben. Die den Rothäuten angewiesenen

Gebiete sollen von Werbeofsizieren und Aerzten für die Un-
b icrinchilng besucht werden. Jeder Indianer , der sich aushe-

den läßt, soll nach diesem Entwurf Bürger der Vereinigten
, «taaten werden, ohne Verlust seiner Rechte auf die Vor¬

teile und Ländereien seines Stammes.

Japan für feine Verbündeten.
'» <? • ® oto  nimmt in der Zeitschrift „The new Europa"

?. Japans Anteil am Kriege das Wort. Nachdem er über
militärische Hilfe zu Lande und zur See, die Japan den

» verbandsmächten gewährt hat, gesprochen Lat. kommt er auf
aapans Leistungen in kgnnncrzieller Hinsicht zu sprechen.

:< bezüglich Munitionslieferung , meint er. empfiehlt es sich,
1 a genauen Ziffern zu geben. Doch hat ja der auswär-

Me Minister Japans vor einem Jahre erklärt , daß zwei
Kuttel der russischen Armee durch japanische Munition ver-

- wären. Ebenso haben England und die anderen Ver¬
endeten. außer Italien , in der ersten Zeit des Krieges

' Wße Munitionskieferungen erhalten. Vor dem Falle War-
" ^at Japan nach Rußland genügend Gewehre gesandt,
l- ?..uicht weniger als 52 Divisionen zu bewaffnen, also un-
b pfahr 750 000 Gewehre, nicht mitqerechnet Feldartillerie
i t .j ^ were Geschütze. Es ist ferner «ine wohlbekannte Tgt-

.che, - aß Japan Artillerieoffiziere nach Rußland gesandt
3 öie russischen Artilleristen im Gebrauch der japa-

Ochen Geschütze zu unterrichten. An Tuch hat Japan an
pumand im Jahre 1915 10OM000 Yards Khaki gesandt,

* j _ «er dafür geforderte Preis betrug nur rund die Hälfte
»e«. was Amerika gefordert hatte. So hat Japan , wenn

- auch keinen Verlust bei den Verkäufen gehabt hat, doch
me kriegswucherischen Gewinne dabei erzielt. An Gel-

hat Japan für die Munition und Ausrüstungen
wm- 000 Pfund erhalten, wofür es 12 0000 000 Pfund in
suchen Schuldverschreibung«» übernommen hat. Außer-

f „. m.?at die japanische Münze große Massen russisches Geld«epragt.
* f*. ? .Dn  Frankreich hat Japan seine Eisenbahnschuldver-

im Werte von 6000000 Pfund zurückgekauft.
■ r 11!,e roem hat es langfristige französische Schuldverschrei-

uge» angetanst. Bon England hat Japan von seinen
j Schnläverichreibunaen solche im Betrage von

skrm» ^ Piund ziirückackauft. abgesehen von den Zinszah-"" f êinc Schuldverschreibungen im Netraqe von
i liva 'O Pfuntz. Ferner hat Japan 10000000 Pfund Ster-

Englische Schatzanweisungen gekauft und eine britische
"Egsanleihe von 10000 000 Pfund , welche man in Tokio

aufgelegt hatte, übernommen. UeberdieS ist der größte Teil
chcr japanischen Goldreserve in der Bank von England hin¬
terlegt.

Japan ist ans einem borgenden Land ein gelblcihendeS
Land geworden, und wird in seiner Nvterstützuna der Ver¬
bündeten sortfahren. _

Wir brauchen Entschädigungen!
Eine große Zahl führender deutscher Wirlschastsoer-

bände haben einen Aufruf  erlassen zur Stellungnahme
gegen cin « i: Frieden ohne Kriegsentschädi¬
gung und ohne  G eb i e t s e r w e i t e r n n g,wie dies in
dem gestrigen Leitaussatz der „Wicsb. Neueste Nachr" schon
erklärt worden ist. U. a. nnterschrciben die Kundgebung
folgende Körperschaften:

Deutscher Landwirtschaftsrat, Dr . Graf von Schwei.in-
Lvwitz. Kriegsausschuß der Tonischen Landwirüchast. Dr.
Mehnert, Freiherr von Getto-Reichertshausen, Präsident des
bayerischen Landwirtschaftsrats. Bund der Landwirte, Fr.hr.
v. Wangcnheim, Dr . Rösicke. Vereinigung der Deutschen
Bauernvereine , Frhr . von Kcrckerinck zur Borg. Deutscher
Dauernbund , Löscher. Dr . Böhme. Reichsverband der Deut¬
schen 'andwirischafilichen Genossenschaften. Johansson. Gen-
nes. Generalvcrband ländlicher Genossenschaften sür Deutsch¬
land iRaisfeisenverbond), Dietrich. Rang. Generaloerbaud
Deutscher Industrieller zur Förderung und Wahrung natio¬
naler Arbeit. Rvtger . Verein Deutscher Eisen- und StalU-
Jndnstriellcr . Mayer , Dr. Reichert. Mittelrheiuischcr Fa¬
brikantenverein , V«ck. Meesmann. Reichsdeutscher Mittel¬
standsverband, Dr . Eberle, KneckekhauS. Janson , Graef.
Dentschnationaler HandlnngSgehilfen-VerbanS: die Verwal¬
tung, Vechly, Claust. Hauptausschuß nationaler Arbe-.ter-
nnd Beruisverbände Deutschlands, I . C. Jensen . Kirchlich¬
soziale Konferenz, Dr . Sceberg. Alldeutscher Verband, Elaß,
Frhr . v. Gebsattel, von Grapow, Dr . ing. Kirdorf. Dr.
Thomsen.

Es heißt in dem Aufruf: „Wir br auch « n E ntsch ä-
tigungen für die ungeheuren Opfer  unseres
Volkes, um unser wirtschaftliches, kulturelles un¬
soziales Leben auch nach siegreichem Frieden wieder
anfbauen uwd die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen nuferer gefallenen Helden sicherstellen
zu können. Es gilt , unsere Grenzen besser zu schützen,
unsere Seegeltung zu stärken und durch Erweiterung unserer
Rohstosfgewinnung unsere Industrie zu fördern und unsere
Rüstung zur Verteidigung des Vaterlandes sicherzustellen.
Wir brauchen Siedelungsland für die Kräftigung unseres
Volkes und für die Mehrerzcngnn<t von Nahrungsmitteln.

Ein Frieden unter Verzicht auf jed« Forderung schafft
unserem Volke keine Erleichterung seiner wirtschaftlichen
Lase. Er verschärft vielmehr für lange Zeit die Ernätz-
rnngßschwierigkciten. in denen wir heute leben. Nur ein
Frieden , der uns die Möglichkeit bietet, mit unserer Ddachi-
crwetterung auch die Sicherung von Nahrungsmittel- und
Rohstofflieserungen zu fordern und durchzusetzen, vermag
dem deutschen Volke die wirtschaftliche Erleichterung z-u
kringen , dir es unmittelbar nach dem Frieden braucht."

Den stroikeuden Munitionsarbeitern ins Stammbuch.
Der „Kriegszeitnng von Baranomitschi" entuehmen wir

folgende Zuschrift:
Ein Kamerad schreibt uns : In den Blättern sieht was

von Streik in deutschen Munitjonswerkstätten. Die Arbei¬
terkameraden, heißt es, haben Schicht gemacht und wollen
2,20 Mark Stundenlohn und den Achtstündigen. Das steht
in den Blättern . Aber ich glauhs nicht. Wieso? Ich meine,
die sitzen daheim bei Vtuttern und haben ihre regelrechte
Arbeitszeit. Schlügts 8. dann langen sie in die Dusche und
holen ihr Frühstückspapier raus und machen Frühstück.
Und mittags setzen sie sich hin und futtern ihr MittagSbrot.
Und puakt Glockenschlag machen sie Vesper und abends auf
die Minute Feierabend und gehe» mit einem hübschen Geld
im Sack, so etwa 10. 12 oder gar 15 Mark DazeSverdienst
heim. Ta ist nun die Frau, La sind die Kinder und da gihts
eine gemütliche Stube und alles, w« s sich ein Mensch nach
der Arbeit wünscht. Nach dem Abendbrot gchts in die weiche
wärme Falle und braucht keiner zu fürchten, daß ibm eine
Granate im Schlafe auf den Schädel saust oder eine Minen-
sprcnguag in die Lnft schmeißt und zerfetzt. Liegen wie in
Abrahams Schoß un.d stehen zu ihrer Zeit auf und haben
ihre trockenen Sachen und ihre trockenen Stiefel und ihr
Waschwasser und alles , lind wir , frag' ich bloß? lind wir?
Wie stehts mit der Essenspause und dem Vesper nnd dem
Feierabend um scchse? Wie stehts da mit dem Tagelohn-
waS? Und was hats mit dem Federbette? Nnd mit Frau
und Kindern ? Und mit dem sichern Dache und dem sichern
Schlafe und den trockenen Lumpen am Morgen? GehtS
uns nicht, wie's kommt? Von früh bis in die Nacht? Mit
Granaten und Flintenkugeln und Minen und Handgrana¬
ten. mit Tod und Teufel in wilden Kümpfen umA bißchen
Leben? Ohne 15 Mark Tagelohu? Ohne etngetejltc Ve¬
sperpause, KreuzhimmcldoUncrmettcr? Schlagen wir uns
nicht wie die Tiere für die daheiin mit den Halunken rum?
Und da lassen die uns im Stich? Da bringen die es fertig,
die Hände in den Hosensack zu schieben und uns ohne Mu¬
nition sitzen zu lassen? Ich glanb's nicht. Nein, ich glaub'
das nicht! Die Blätter haben qelvgen. Die müssen von
englischen Schweinehunden bestochen worden sein, daß sie so
schreiben, um uns hier draußen den Mnt ans dem Leibe zu
reißen und an den Kameraden zu Hause irre zu mach:« nutz
zur Verzweiflung zu treiben, daß die englischen und all-
anderen Räuberhorden desto leichter über uns herfallen und
uns Wehrlose abschlachten können. War ja auch! — Sie
könnten s ja gar nicht fertig bringen . Als dcutiche Arbei¬
ter? Niemals ! Wie wollten sie denn mit der Schuld fertig
werden? Jeder von uns, der noch von einer feindlichen
Granate onseinandergerissen wird käm auf ihre Rechnung.
Alle die Tausende, die verbluten müßten und nimmer wie¬
der zu Frau und Kinder» kämen, hätten sie auf dem Ge¬
wissen. Das schrecklichste, unerrechenbare Leid. Not und
Elend der Witwen und Waisen stund' aus ihrem Konto.
Also? Schreiben Sie 's in unsere Kriegszeitung, bitt' ich
bloß, schreiben Sie 's doch endlich, daß alles erstunken und
erlogen ist - ! B . . X

Aus der Kriegswirtschaft.
Größte Schonung bei der Wehbeschaffung.

darf und legt ferner für die Enteignung des Viehbestandes
der kleineren Viehhaltungen , des Magcrvichs auf der Fett-
wetde und der hochtragenden Milchkühe für .ihre Wegnahme
gcwisie, aber leider nicht weit genug gehende Beschränkungen
auf, aber man muß trotzdem immer wieder zu der ganzen
Maßnahine der Zmangsenteiguung mahnend di- Stimme
erheben, daß sie unter der denkbar größten Schonung der
einzelnen Betriebe wnd Tiere voxgenvurmen wird. Not¬
wendig ist vor allem, daß die Kommunalverbände für die
Wegnahme der einzelnen Tiere den Rat erfahrener Land¬
wirte znziehen. Angelegentlichstmuß vor allem der Schutz
der wertvollen Herdbuchtiere empfohlen werden. Die Herd-
buchtiere sind das AnSgangsmatersal zur Erneuerung un¬
serer Bestände, die jetzt der Ernährung rum Opfer fallen
müssen.

Die ganze Abwicklung der Enteignung darf nicht rein
rechnerisch in der Anzahl « nd Abgabe für feden Betrieb ihre
Erledigung finden. Läßt sich in einer Wirtschaft z«r Jetzt-
zeit nicht die erforderliche Anzahl geeigneter Tiere Prfbrtn-
gen, so wird dies später der Fall sein: bas Fehlende wird
jetzt einer Änderen Wirtschaft entnommen und diese dafür
später geschont werden können.

Die Frage der richtigen Abwicklung der Zwangsentei».
nung des BichS ist von «inschneidenderBedeutung für un¬
sere zukünftige Ernährung . Unsere Milch-, Butter - und
Flejschversorgung in der kommenden Zeit wird von der not¬
wendigen Maßnahme schwer bedroht. Die Schäden auf bas
geringste Maß zu beschränken, heißt nicht in erster Linie die
Interesse» der Landwirte, sondern die der Verbraucher
wahren.

Mitteilttttsierr ans «rNer Welt.
Ein eigenartiges Schanspiel bot sich bei Löwenbcrg

in Schlesien: Am Tage vor dem letzten Hochwasser kamen
von den Bvberwiesen Tausende von Fröschen in die an¬
grenzenden Ortschaften. In noch nie gesehener Agtzk wim¬
melte es überall von diesen Tierchen, so daß die Bewohner
die Haustüren geschlossen lmlten mußten, um das Eindrin¬
gen der Frösche  in die Häuser zu verhindern. Jedenfalls
haben Hie kleinen Wetterpropheten bie kommende Hoch-
wasserflnt voranSgeahnt nnd sich in Sicherheit gebracht.

„Der wahre Ränberroman ". Dem aus Berlin  ge-
meldeten Rnnbttberfall tn der Landsberger Allee, bei dem
ein junges Mädchen von unbekannten Männern gefesselt
und geknebelt worden sein soll, folgt die Aufklärung bald
nach und zwar in dem vermuteten .Sinne : . Die .ganze Ge¬
schichte stellt sich, wie die polizeilichen Erhebungen ergeben
haben, akS erdichttt heranS. Das junge Mädchen, Frieda
Krause, das seit dem Tode thrcS Bruders allem Anschein
nach geistig 'nicht ganz normal ist. hat nach längerem Leug¬
nen etngestanden, daß cS die ganze Geschichte erfunden
hat.

Bon den Rnnd«sgenr»sscu gefangen. AuS einem Ge¬
fangenenlager bei Nenbrnndenburg waren, ,wie die „Stetti - '
ner Abendposi" berichtet, in der vergangenen Woche acht
englische Offiziere entflohen . Sie sind ziber sämtlich bereits
wieder eingeliefert worden . Sechs von ihnen wurden auf
der Feldmark Klein-Helle bet Stavenhasen von Freiherrn
Leutnant Schilling von Eanstadt anaetroffen nnd festge¬
nommen. Die beiden übrigen in Zivilkleidern befindlichen
Ausreißer kamen denn zwischen Groß -Lukow und WiSmar
mit gefangenen Russen «ruf dem Felde arbeitenden Land-
stnrmmann Altadel , der sie bemerkte, verdächtig vor und er
nahm sie darauf mit Hilfe und auf Betreiben der Russen,
welche sich hierbei gegen ihre „ lieben Bundesgenossen" ganz
besonders tätig erwiesen, fest. Die Ausreißer waren reich¬
lich mit Geld und Lebensrnitteln versehen.

Letzte Drahtnachrichten.
^säo  c c a □ cs

Die Verssriderunge» in öer preußischen Beewattung.
Berlin,  4 . Mai.

Der ,/Berliner Lokalanzeigcr" schreibt: Weitgehende
Veränderungen  in d«r höheren Beamtenschaft
der preußische» Verwaltting sollten nach einer gestern sehr
bestimmt auftretenden Meldung bevorstehen. Demgegen¬
über können wir auf Grund von Informationen , die uns
an zuständiger Stelle zuteil geworben sind, mitteilen , daß
die Gesamtändernngen sich darauf beschränken, daß 5 Re¬
gierungspräsidenten und die gleiche Zahl von Laudräten.
sei es aus GesundheitsrÄüsichten, sei es ans anderen per-
fönlsistchen Umständen ihre Entlassung erbeten haben.

Nonserenzdauer bis Friedensschiutz.
Kopenhagen,  4 . Matz Mg . Tel . zb.)

„Berlingske Tidendc" meldet ans Stockholm,  daß
Huysman erklärte , die Sozialdemokraten würden in Stock¬
holm so lange tagen, bi § der Friede geschlossen  setz
Er sei überzeugt, baß auch Belgien Vertreter zu der Kon¬
ferenz schicken werde.

Die Italiener besiirchten einen Sonderjriede ».
Berlin.  4 . Mai . sEig. Tel . chb.)

Die Nachricht eines englischen Blattes,  wonach
die Verbündeten nichts bagegen einzuwenden haben, daß
Rußland mit Oestcrreich-llngcmn einen S onderfrieden
abschlietzt. hat angeblich in Italien  lebhafte Beunruhig¬
ung hervorgerufen , welches befürchtet, daß eine solche Ver¬
ständigung auf Kosten der italienischen Ansprüche gehe»
würde.

J

Seltsame Gerüchte in Madrid.
Berlin,  4 . Mai . lEig. Tel. zb.)

Zum Rücktritt des. englischen Botschafters in Madrid
yerzeichnet das „Verl . Tagebl." das umgehende seltsame
Gerücht,  üLerall werde in Madrid Sir Hardinge nachge¬
sagt, er habe sich durch die Teilnahme an einem Komplott
zur Beseitigung des Königs Alfons kompromittiert. Doch
werde diese Behanptunq amtlich dementiert.

Man schreibt uns aus landwirtschaftlichen Kreisen:
Es ist, wie sich jetzt herausstellt und wie auch vvrauszu-

sehen war , ausgeschlossen. Laß die erforderlichen Bichmengen
zur Deckung des erhöhten Flcischbedarfes von den Vieh-
hanöelsverbänden freihändig beschafft werden können. Vom
preußische» Staatskommissar ist deshalb die bedauerlich not¬
wendige Verfügung «n die Provinzialstellen ergangen, die
Viehmengen auf die Kommunalverbände umzulegen, welche
ihrerseits unbedingt zur Aufbringung der ihnen auserlegten
Fleischmengen verpflichtet sind. Die Verfügung sieht zwar
vor, daß nicht auf das Spannvieh zurückgegriffen werdm

Verantwortlich tür Politik and Feutücton: B. # ■ «ktsenberger, für de»
übrigen rcdaktt,neUen Teil : Harr» Hüneie. siüi den Inseratenteil and

gcschAtliche Mitteilungen : i. B - I . B atzl - r.  Sämilich tn Wiesbaden.
Druck «. Beklag der WteSbadcuer Perlag 8-An sta I i ®. m. b. tz.,

Voraussichtliche Witterun -i sür Samstag , 5.  Mai
Keine wesentliche ?lenderung.

Wasserstände am 8. Mai . Hüningen 2.12, Kehl 8.11,
Straßburg 3.12, Mannheiuc 3.68. Mainz 1.28, Bingen 2.10,
Rheinsa« 2.65, Koblenz 2.42, Kol« 2.32, Konstanz 3.17 Meter,.



Veite 8 Wiesbadener Nenefie Nachrichten Freitaq , 4 . Mai 19 17

-------- Uönigttche Schauspiele . ---------
Freitag, de» 4. Mai, abcndS 0.S0 Uhr. Abvniicmciü L.

Z,l« erste» Male:
Maki für Mah.

Bon W. Shalkspeare. I » fünf Akten (13 Bildern ». — Kür die deutsche
Bühne überseht«o» Han« Olde«. — In Szene gesetzt von Hans Olde».

Der Herzog . Herr Evcrth
Eskalus, . Herr Zollt«
Angela, . . . » . . » , « « i « . « • Herr Albert

hohe EtaatLbeaMte
Claudio, . . Herr Tester
Jsab-lla. , » Frau Hummel

Geschioistcr
Sucto, Elandto« Frennd ,, » » > ,» . Herr Gtetnbeek
Julia , Clandlos Braut Srl . Werner
Mariane . » Krl . von Hansen
Pater Thomas . , . . . « . Herr Schwab
Eine Nonne . Frau Eugclmann
strau Oberspeck, Schankwirtin . . Frau Kuh«
PonipejAS, ihr Zapflellncr . » . » » ,»  Herr Andriano
Der Kcrkenneifter . . . . . . . . . . . Herr Ehren»
»nüppel, GerichtSdteftcr . . Herr Rehkopf
Herr Sch-iumleiu . . . . . - Herr Hcrrmann
Lchaurich, der Scharfrichter . . . . . . .  Herr Lehrmann
Bernardin, ein Mörder Herr Legal
Erster Edelmann . . , . . . Herr -Haas
Zweiter Edelmann . . « “ Herr Döring
Der Kammerdienerdes Herzogs . Herr Spich
Ein Diener Angelas . . . . . . . « . . Herr Bcrnhöft
Ei» Protokollführer . Herr Echüser
Ein Knabe . . . Frl . Doepner
Ein Pförtne» . . . Herr Preuh

Hofherrcn, Küellente, Traba«ten, Gerichtsdiener , Schcnkbnben und
Mädchen, Volk. — Ort : Wie«.

Zn yegin« de- Stückes: Ouvertüre zu einem Lustspiel von Shakespeare
(Matz für Mahl mit Benutzung einer altenglische« Melodie ans dem

16. Jahrhundert für großes Orchester von Paul Scheinpslug.
Einrichtung deS Bühnenbildes: Herr Draschinerie-Ober-Jnspektor Schlei« .

Einrichtung der Trachte«: Herr Gardcrobe-Ober -Jnspcktor Geyer.
Ende etwa 9.45 Uhr.

kamstag. 8., abends «.80 Uhr, Ab. D. : 18. Gastspiel der Kgl. Kamme«,
pkngrrs Herr» Paul Knüpfer von der Königlichen Oper in Berlin : Figa¬
ro» Hochzeit. - Sonntag, «., abend» 6.80 Uhr, Ab. 8 . : 18. Gastspiel de«
Kgl. Kanimersänger» Herr« Paul Knüpfer: Dte Hugenotten.

- --- ---- Residenz»Theater . --- - - ---
Freitag, 1. Mat, abdi. 7.80 Uhr. »7. « olkS. Borst. Kleine Preise.

Wiederholung der Äubiläums-Vorftellmia.
Die Laune des Verliebte «.

Ein Echsferspteii« Berse» und einem Akt von Goethe.
Eglon . , . . . . , . . . KSthe Hania
Amine Elsa Ttllmann
tzrtdo» . . . . Gustav Scheack
LaUron . . . . Erich Riöller

Ei« Ehrenhandel.
Lustspiel i» 1 Aufzug von Ludwig Fulda.

AegicruugSrat oo« Techmttz «, . . . . . Wilhelm Chando«
Alt , seine Fra» Agnes Hammer
Major Hage» . Heinrich Kamm
Mathilde, seine Kran Stella Richter
JnstizrSti» Strobel . . . . . . . . . . Eölest . Andrcc-Huoart
vberlentnant von Laudenbach« . » » ,,«  Otto Rogt
Asiesior Möller . Hans Alber,
Ein Lohndicvcr . . . , . . . . Gustav FrobSse

Ort der Handlung: Eine Provinzialhauptstadt.
Die Lore.

Lustspiel i» 1 « kt von Otto Erich Hartlcben.
störe - Fasst Hold
Der Bester . . . . Rudolf HUdenbraud
Der Klein« , » , . Erich Möller
stred . . Wilhelm Chando»
Krau Reinecke, Wirtin . . . . . . . . .  Minna Agte

Ende nach MO Uhr.

Jllldeutfcber Uerband
Ortsgruppe Lliesvsrlen vievrielf

e a m fit I»o , dt « 5. Mai 1047, abtttds 8V2 «hr,
int großen Saale der „Wartburg " (Schwalbacher Straße 51) :

UMnOilther flbenO.
U»rtra«it »lfl( !

6esanqs °0ortrSqe.
Uatcrländiscbe viefttungen . vorgetragen von Frl.

Oertds Srotdus.
Vortrag des Herrn vr . mtd . und pDil. M Kranz*

BÜsel) über:
„€naland=Jfm«rika und Air ".

gemeinsamer besang.
Zu dieser öffentlichen Veranstaltung laden wir unser« Mit¬

glieder sowie Nichtmitglieder (auch Frauen ) hierdurch ein-
Eintritt frei . Her Vorstand.

Bngetr. Verein Gegründet 1884.
Samstag , - er» 5. Mai LSI 7, abends S Uhr,

im Vereinsheim „Germania ", Helenenstraße 27:
Hauptversammlung.

Zahlreiche Beteiligung dringend erbeten.
9830 Der Vorstand.

Sfflcdern« Skrren -, SWnai*f,

Spart - and

Grnsf jleuser
Svnruf 274 'LÜiesbaden S &rofeaast 42

Stint SfärreA-ßahnttikrtl flir Zioii

and STliliidr . Gnoattt ßiofflaytr.

VÄ

Cba Iia.
Festauffükrung 6r6 gewaltigen

patriotischenSchauspiel
Sstpkevtzenll.WHMevüurg

mit grobem Orchester.
Außerdem als Extra -Einlage:3!effeuMe MivensMflolte

in öer Sftfec.

Attsschneivrn!

io. Merkblatt.
Lvichttg für Jever-matt»»! AufLemahren!

Mtiven und vaterlos«
Lllgilea,

Witwe^

Ällg. Versorg. Kriegsoersorg. k-
Alä

Mt-
0)«l-
Ö«lb
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jen-
gelb

Mcr<2)£ -o-5iQ’S
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800 _ 200 —

300 60 200 108
300 120 200 216
30a 180 200 324
300 240 200 432
300 300 200 540
630 600 200 648
600 600 200 756
6 0 600 200 864
600 600 200 972
600 600 200 1080
600 600 200 1188
600 600 2C0 1296

Mio« 300

668
838

1004
1172
1340
1448
1-558
1664
1772
1880
1988
2096

Hinterbliebene von Gemeinen
— 100

300 60 100
300 120 100
300 180 10)
300 240 100
540 640 100
540 640 100
54a 540 100
640 540 100
540 540 100
540 640 100
540 540 100
540 540 100

I voll

K

mit 1 Kind .
, 2 Bindern

' » » 8 »

. n I* 5 »* * s *
h * 7 h
h » 8 n
» » •»

' * 11  *
' : la :

Die Vollrrnt«befrSgt wie aus der Zusammenstel-
lyng zu ersehen ist, :ür Feldwebel9 ,0 SDH., für
Cergante» 720 Mk., für Unteroffiziere600 Mk.
und für Gern«in« 840 Mk. Diese nach dein Mi-
litSr-HinterbIieden«n<E «I«tz bei grStzrrer Minder¬
zahl elntretende» Mrzungen̂ küimeu tm Unterstü-
^ Die' militstA?chen̂L !nterbliebenenr«nten werden
nach dem iniliiärifchen Rang« des Verstorbenen
berechnet, »hn« Rücksicht auf sein« Stellung und
sein Einkommen im bürgerlichen Leben. Um die
LSrten, wisch« hierbei bestehen, aû ugleichen, soll
nach Erlaß vom 14. August 1915 die Fürsorge
für die Hinterbliebeutn der im jetzigen Kriegs ge«
iastemn oder an den Folgen von Ariegsdisnstbe-
IchSdignngen gestorberner Kriegsteilnehmer der
Unterllaffen so ausreichend erfolgen, daß sie gegen
wirtschaftliche Not geschützt sind und in ihrer bis¬
herigen sozialen Lage ereilten bleiben. Es ist des¬
halb beabsichtigt, nach dem Friedensschlutz die Ge¬
währung von Zusatzrenten für die Hinterbliebenen
von Kriegsteilnehmern auf gesesetziichrm Wege zu
regeln. Zn der Zwischenzeit soll den Hinterblie-

108
216
324
432
540
648
756
864
972

1080
1188
1296

400
563
736
904

1072
1180
1283
1396
1504
1612
1720
182g
1936

1 Kind
2 Kinder
3
4
5
6
7
8
9

10
tl
12

1 Kind
2 Kinder
3 „
4 .
5
6
7 .
8 „

100 140
200i 283
300 420
400 560
500 700
600 840
600 980
600 1120
600 1260
600 1400
600 1540
600 1680

100 140
230 280
330 420
400 560
5 )0 700
543 843
540 980
540 1123
540 1263
540 1400
540 1543
540 1680

240
480
720
960

1200
1440
1480
1720
1860
2000
2140
2280

240
480
720
960

1200
1380
1520
1660
1800
1940
2080
2220

benenen nach Möglichkeit durch Gewährung ein¬
maliger widerruflicher Zuwenduugen geholfen wer¬
den, bei denen bas bisherige Arbeitseinkommen
des Verstorbenen zuamnde gelegt wird.

Zur Feststellung de« Arbcitscinlommensdes
Verstorbenen sind in erster Linie di«Stmeranlagen
maßgebend.

Den Verwandten der aussteigenden Linien
(Vater, Großvater, Mutter, Großmutter) kann
für die Dauer der Bedürft! gleit ei» sogenanntes
Kriegselterngeld gewähr! werden(für den Vater
usw. eine» Offiziers bis 450 M . und für den
Bat « usw. emer Mktäiperson der Unterklaffen
bis 250 MI. jähiich), wenn der verstorbene Kriegs¬
teilnehmer vor Eintnit in das Feldheer oder nach
seiner Entlassung aus diesem zur Zeit seines To-
des oder bis zu seiner letzten Krankheit ihren Le¬
bensunterhalt ganz oder überweigcnb bestritten hat.

Der Antrag auf Bewilligung der militärischen
Versorg»ngsgedührniffe ist an die OrtpolizeibehSrde
oder an das Landratsamt des Wohnortes oder
des anläßlich des Krieger gewählten Aufenthalts-
vrtcr der Hinterbliebeneneu zu richten.

Kurhaus Wiesbaden.
Abends 8 Uhr:

A boimemen te -K onser«
Städtisdies KurorAester.

Leitung : Herr Carl Schnricht,
Stfdt . Musikdirektor.

1. Ouvertüre »Im Frühling*Goldmark
2.Parsifal -Paraphrase

Wagner-Wilhelmj
Solo-Violine: HerrKonzest-

meister W. Wolf.
3. Ouvertüre in D-dur Händel
4.Vorspiel zu „Närodal“ Dorn
5. Sdierzo aus der IV. Sym

phonie Beethoven
6.Präludien , symphonische

Dichtung Liszt.

Samstftic , 5 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle
Paul Freudenberg in der
Kochbrunnen-Trinkhalle.

1.Choral: „Herrwieduwollst “.
2.Ouvertüre zur Oper

„Stradella “ v. Flotow
3. VisionContaine.WaizerPopy
4.Preislied aus „Die Meister¬

singer “ Wagner
5. Ouvert aus der Operette

„Der Zigeunerbaion“
Strauss

6. Eine lustige Fahrt Jessel.

Nachmittags 4 Uhr:
dbonnenirnts - Konzeri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmei,

Städt. Kurkapellineister.
1. Ouvertüre zur Oper „Dame

Kobold“ Raff
2.Finale aus der Oper

„I.oheagrin “ Wagner
3.Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ Verdi
4.Trau , schau, wem,

Walzer Strauss
5.Ouvert. z. „Mozart“ Supp6
6. Fant . a. d. Op. „Der Barbier

von Sevilla“ Rossini
7. Wiener Schwalbeu,

Marsch Schlögel.

Abends 8 Uhr:
ibonnementa -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. „Norma“Bellini
2. Zwei Motive aus der Oper

„Renvenuto Bellini“ Berlinz
3. Fantasie a. d. Op. „Figaro’s

Hochzeit“ Mozart
4.Du bist die Ruh, Lied

Schubert
5. Ouvertüre z. Oper „Undine

Lenzing
6.Weaner Mad’ln, WalzerZiehrer
7.Fantasie aus der Oper „Der

Maskenball“ Verdi.

Chalia-
llirchgaif« 72. Tclefo» 6137.

Täglich3 Vorstellungen
nachmittags 4, 6 und 8‘/4 Uhr

FestauMhrungen
des aewalt. Patriot. Schauspiels

mit großem Srchester.
Als Ertraeinlage der amtlich-

militärische Krieasfiim
JeuMe WinenfoMotiQe

in ver Sstiee.
Sin photographischer Phänomen!
EfntrlttSpreifk : 80 Pfennig bis

Mk. 3.50.
Borverfauf : Täglich 11—1 Uk>r
und 3Vt—7 Uhr an der Tbeater-
fasse Kirchgasse72(Te !efon6187>.

Zur gefl. Beacht « « - !
Um daS gewaltige Silmwerk

ben weitesten Kreisen nnb der
Jugend zugänglich zu macken,
findet ab beide täglich nachmit¬
tags 6—8 Uhr eine besondere

voikr-und Zugend
vo. êMug 8837

tu kleinen Preisen statt.
3. Platt 85 Pfa„ S. Plad 55 Pfg.,
1. Platz 80 Pfg.. Rang und Loge

Mark 1.15.

Uinephon f.?unus.
Nordischer Kunstfilnd ^ '

Der schwere Gang.
Tor Nom an c.Varieid -Tö,

Die Aeberschlauen. "
Eine verwickelte Proießgeichig,..

Rösl . i« auf der Haibcn .
Ein heiteres Jdvll.

auk 'TeilzahlungKüdien, Schlafzimmer"
Wohnzimmer,Einzelmöbel

zu
günstigen Bedingungen

S. Budröaiil
4 Bfirenatr . 4.

jÜTiiliillll

Herren- n. Knabeii-
Anzüge. CaveS. Hoken, Sch,s.
Hofen, sowie Lüfter -, Leinen
und Waschkleidung kaufen Sst

in großer Auswahl 88iz

SA
t u.Auskunft tu all«Rechts- und Unter,

sttthunasfachen durj
Büro Gullich,

-Wicsb .. Wörthstr. z.
iAllcrerste Reserenze»!

mit höchster Waickkrast Pkd.
PHilippsbergstr . 38. P 1.

Ist

Städtischer verkaufv
Gewasserter Klippfisch

Mark —.7« daS Pf« «d,

Gewässerter Stockfisch
Mark —.8« daS Pfund,

Gesalzene kleine Schollen
Mark —.60 das Pfund . 9849

Kartensrei. "MM MM" Kartenfr-

MtWteilunz für SchioeineM Ziegm
Den Tierhaltern wird für ihre Schweine und Ziegen füi

den Monat M ai Futter zugewiesen. Dieses kann, soweit dick
Tiere ansemeldct sind, bei den Firmen Leov. Marx und
S . I . Meyer ohne  Futterzuweiiun -gSschcin binnen 2Boche»
gegen Vorlage der Haushaltskarte in Empfang genomme»
werden. ..

Etwa eingctretem: Veränderungen in dem Tierbestonj!
sind auf Zimmer 9 — Verwaltungsgebäude Friedrichstraß«19
— vorher anzuzeigen: unberechtigteFutterabnahme ist strafbar.

Wiesbaden, den 1. Mai 1917. m
Der Magistrat.

Verordnung.
Vetr.: Schweigepflicht der Hilssdienstpslichtigen usw.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4.  Funi 1851 in der Fassung des ReichsgesedeSvom
11. Dezember 1915 bestimme ich für den mir unterstell««
Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouvcrneur-
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

8 i.
Den bei mil. Dienststellen auf Grund des Hilfsdienst-

gesetzes oder freiwillig ehrenamtlich oder gegen Vergütung be¬
schäftigten Zivilpersonen ist es verboten, anderen Personen über
Art und Gegenstand ihrer Tätigkeit bei der militärischen Dienst¬
stelle oder über die ihnen auf Grund dieser Tätigkeit bekam
gewordenen Tatsachen Mitteilungen «zu machen, wenn stch
Pflicht zur Geheimhaltung aus der Natur der Sache oder au»
einer besonderen Weisung der mil . Dienststelle « gibt.

8 2. _
Dieses Verbot bleibt auch nach der Beendigung des Dienst'

verhältniffes bei der mil. Dienststelle bestehen.
8 3.

Zuwiderhandlungen , sowie Aufforderung oder AnreiM»
zu Zuwiderhandlungen werden, soweit die bestehenden Geseük
keine höher« Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bi?
einem Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Hun
oder Geldstrafe bis zu 1509 Mark bestraft . ^
- Frankfurt a. M., ben 24. April 1917. ' ■

18. Armeekorps Stellvertretendes Kcneralkommanbll.
Der stellv. Kommandierende General:

gez. : Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung.
3096 Mark Belohnung.  Unsere Feinde sind fl*

Werk, im Deutschen Volke Unzufriedenheit und Zwietracht
erregen.

Deutschland soll um die Früchte seiner mit großen LV" *"
an Gut und Blut errungenen Erfolge gebracht werden-

selbstverständlich« Pflicht jedes Deutschen ist es, zur
larvung solcher Agenten im feindlichen Solde beizutragen. ®
treiben im Ge:vande bürgerlicher Biedermänner.
Agitatoren, ja auch in feldgrauer Maske ihr hochverrüteriü»
Handwerk. Jk

Wer einen solchen Verbrecher zur Bestrafung bringt, er«»
ohjge Belohnung.

Mainz, den 2. Mai 1917.
Gouvernement der Festung Mai «Z-

Der Gouverneur der Fettung Maine: ..
>ez. : von Bücking.  General der Artutt»*

«
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